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ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


9. März 1901. 


XIX. Jahrg. 


| Der Anfall auf unſeren Kaiſer. 
‚Der Auſchlag eines Kranken, dem unſer 
aifer am Mittwoch Abend bei der Fahrt 
dom Bremer Rathskeller nach dem Bahnhof 
ausgeſetzt geweſen iſt, hat in allen Theilen 
der Bevölkerung große Erregung hervorge⸗ 
rufen. In Berlin wurde der Vorfall erſt in 
den frühen Morgenſtunden des Dounnerſtag 
durch die Morgenzeitungen bekannt. Auf 
allen größeren Plätzen, am Potsdamer Bahn 
hof, Unter den Linden, am Anhalter Bahnhof 
ww, bildeten ſich ſehr bald Menſchenhaufen, 
lebhaft das Vorgegaugene beſprachen. 
auch dem königlichen Schloſſe ſammelten ſich 
übe ſehr bald Menſchen an, um Einzelheiten 
W den Vorfall zu vernehmen. Als dann 
9 8 Augenzeugen bekannt wurde, daß der 
nacher mit verbundenem Geſicht die Fahrt 
1 Berlin gemacht und in dieſem Zuſtand, 
du feiner Gemahlin begleitet, im königlichen 
Schloſſe angelangt ſei, ſteigerte ſich dieſe Er⸗ 
regung und machte ſich in Verwünſchungen 
en den Attentäter Luft, obgleich man 
inzelheiten über die Perſönlichkeit nicht 
bußte und obgleich nach Lage der Sache an⸗ 
zunehmen war, daß man es mit einem 
eiſteskranken zu thun habe, der ſich feiner 
ame nicht * 5 war. 
uch die Parlamente, der Reichstag und 
ga Abgeordnetenhaus ftauden —.— dem 
Wen der Thatſache, daß Gottes Hand 
a Ben verbütet hat. Im Reichstage gab 
. Begin noent Graf Balleſtrem ſogleich beim 
den Loot Sitzung ſeiner Empfindung über 
georhnakn Ausdruck. Leider waren die 
8 neten nur in geringer Zahl erſchienen, 
na; einigermaßen verwundern muß, wein 
wi \ erwägt, daß die Abgeordneten hätten 
d ſſen können, was im Reichstage bei Beginn 
deim „sung vorgehen werde. Die Sozial 
bewußte ten haben das anfcheinend ſehr wohl 
Es erſchien nur der Abg. Bebel 
8 der 2 . im ade um 
* zu verlaſſen, als Präſident 
betet dale feine Anſprache begann, und 
nachde nit feinen Genoſſen den Saal wieder, 
jenigen die Anſprache geſchloſſen war. Die⸗ 


der Verhältuiſſe von einer zur ſozialen 
| eformpartei gemauſerten Sozialdemokratie 
ſprechen, werden eines beſſeren belehrt ſein, 
wenn ſie jetzt erfahren, daß die Sozial⸗ 
2... ! 


Der Glockengießer. 


Novelle von Sophus Bauditz. 
(Nachdruck verboten.) 


| 
j Als (2. Fortſetzung.) 
| ſtand bi r Mantel entzwei geſchlagen war, 
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m 


e mattblauke Glocke ohne Fehler da. 
. ſolide Ketten wurde ſie an der 
x ge der Gußform hervorgezogen, und 
welche egann das Abputzen, eine Arbeit, 
i man samt Zeit in Anſpruch nahm, die 
ö ausfuhrte. mit einem gewiſſen Vergnügen 
i wißheit 8 denn jetzt hatte man ja die Ge⸗ 
f legte nur aß das Werk gelungen ſei; man 
Aldorfer noch die letzte Hand daran. Veit 
Gegenth zeigte indeſſen keine Freude, im 
chioſſ eil, er ward von Tag zu Tag ver⸗ 
dent ener, redete kurz angebunden mit den 
5 eimten und ſah vor ſich hin, als ob er 
5 as ſuchte, was nicht da war. Ganz 
nen wurde es mit ihm, als er einmal 
0 che Mittagszeit auf dem Rathhauſe er⸗ 
zu wien mußte, um Vorſchuß auf die Glocke 
dem fangen, und dort den Betrag von 
nehmen en Wolfgang Strobel entgegen⸗ 
den andeußte, welcher wie ein Fürſt unter 
D deren 
a ſaß er Rathsherren hervorragte. 
„| geehrt, und er Verbrecher, augeſehen und 
Treiben 8 er einzige, der von ſeinem 
eſcheid wußte, mußte ſchweigen 
durch hr ihm bücken! Der einzige, der 
hätte bi Wort ihn in die Haud des Büttels 
umme „den, können, mußte mit Dauk die 
lune quittiren, welche ihm der Loſunger 


— 


| Age, ch hinſchob, und mußte ſich Daran ge⸗ 


1 ’ 8 


l Aber er 6 
usch den Blick nieder! N ich 
"dia fein? Ab, der Zweifel, der 


die immer wieder in Verkennung ſiſt. 


demokraten ſich ſogar einem Akte rein menſch⸗ 
licher Kundgebung für unſeren Kaiſer ent⸗ 


ziehen. 


Im Abgeordneteuhauſe verlief dieſer Akt 
der Kundgebung harmoniſcher. In warmen 
Worten gedachte Präſident v. Kröcher des 
Falles und des Umſtaudes, daß unſer Kaijer 
genöthigt ſein werde, längere Zeit das Bett 
zu hüten. Es war ein weihevoller Moment, 
als das Haus auf Aufforderung des 
Präſidenten in ein dreimaliges Hoch auf 
unſeren Kaiſer und König einſtimmte. 

Der Kaiſer befindet ſich in der Behand⸗ 
lung des Profeſſors Geheimrath v. Berg⸗ 
mann, der die Wunde ſofort auf's ſorgfältigſte 
gereinigt und den nöthigen Schutzverband 
angelegt hat. Profeſſor v. Bergmann legt 
das Hauptgewicht darauf, ein Wundfieber zu 
verhüten, und hofft, wenn ihm dies gelingt, 
den Kaiſer wieder in acht Tagen herzu⸗ 
ſtelleu. 

Die näheren Berichte über den Anfall 
beſagen: Der Kaiſer war abends 8 Uhr 


dem Kaiſer. 
Eiſenſtück ſtreifte den Kaiſer an der Wange 
unter dem rechten Auge. Die dem Wagen 
des Kaiſers folgenden Landjäger, die den 
Zwiſchenfall gar nicht bemerkt hatten, über⸗ 
ritten den Thäter, der alsbald ergriffen 
wurde und bei ſeiner Vernehmung auf dem 
Stadthauſe wiederholt in Krämpfe fiel. 
Daß er dauernd an epileptiſchen Krämpfen 
leidet, ſcheint ein Arzeueimittel zu beweiſen, 
das er mit ſich führte. Er hatte ein 
Schächtelchen, das abgetheilte Pulver zum 
Einnehmen enthielt, bei ſich. Von anderer 
Seite wird gemeldet, daß Weiland ſchon 1½ 
Jahre in einer epileptiſchen Anſtalt geweſen 
iſt. Der Kaiſer, der gerade gegrüßt 
hatte, als ihn das Eiſenſtück ſtreifte, 
ſetzte die Fahrt fort, ohne der „Weſerztg.“ 
zufolge auf der ganzen Fahrt zu dem neben 
ihm ſitzenden Bürgermeiſter Dr. Schultz über 


den Vorfall zu ſprechen. Erſt auf dem 
Bahnhof wurde er nach der „Weſerztg.“ von 
feinem Gefolge auf die blutende Wunde auf⸗ 
merkſam gemacht. Er hatte zunächſt ange⸗ 
nommen, daß der Draht eines Blumenbonquets 
ihn verletzt habe. 

Bei ſeiner Ankunft in Berlin am Douners⸗ 
tag früh 8 Uhr wurde der Kaiſer auf dem 
Lehrter Bahnhof von der Kaiſerin und dem 
Reichskanzler empfangen. Im Schloſſe er⸗ 
wartete Profeſſor Bergmann den Kaiſer. 
Die für Donnerſtag angeſetzten Beſichtigungen 
des Offizier⸗Reitunterrichts hat der Kaiſer 
aufgegeben, ebenſo die Reiſe nach Königsberg 
zur Einweihung der Königin Luiſe⸗Gedächt⸗ 
nißkirche mit beſonderem Bedauern. Die 
Kaiſerin war vom Kaiſer telegraphiſch von 
dem Vorfall unterrichtet worden. Nach der 
„Nationalztg.“ war die Kaiſerin beim 
Empfang am Donnerſtag früh ſehr erregt, 
fie brach in Thräuen aus. Auch dem Grafen 
Bülow hatte der Kaiſer nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ noch während der Fahrt von 
Uelzen aus telegraphiſch von dem Ereiguniß 
und von der Art der Verwundung Mit⸗ 
theilung gemacht, mit dem Hinzufügen, er 
habe mäßige Schmerzen, fühle ſich aber fonft 
wohl. Auch am Donnerſtag Mittag 12 Uhr 
hat der Kaiſer den Grafen Bülow em⸗ 
pfaugen. . 

Am Dounerſtag Mittag iſt folgendes ärzt⸗ 
liche Bulletin ausgegeben worden: Se. Ma⸗ 
jeſtät haben auf der rechten Geſichtshälfte 
eine vier Centimeter lange, über das Jochbein 
verlaufende Wunde, welche bis auf den Knochen 
dringt. Die Wunde, welche die Beſchaffen⸗ 
heit einer gequetſchten hat, blutete mächtig 
und wurde ohne Naht durch Verband ge⸗ 
ſchloſſen. Se. Majeſtät haben die Nacht 
leidlich verbracht, ſind frei von Kopfſchmerzen 
und bei gutem Allgemeinbefinden. (gez.): 
v. Leuthold. v. Bergmann. Ilberg. — Ju 
einer ſpäteren Berichtigung theilt das Wolff⸗ 
ſche Telegraphenbureau mit, daß es im 
Bulletin nicht heißen muß „blutete mächtig“, 
ſondern „blutete mäßig“. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird der 
Kaiſer vorausſichtlich etwa 14 Tage das 
Zimmer hüten müſſenu. Die Verwundung iſt 
ziemlich nahe am Auge, das jetzt geſchont 
werden muß. Der „Reichsanz.“ verzeichnet im 
nichtamtlichen Theile die Wolffſchen Tele⸗ 


Zweifel! Und unn zu wiſſen, daß er 
niemals gelöſt werden kaun, und daß man, 
ſelbſt wenn es geſchehe, doch niemals von 
ſeinem Wiſſen Gebrauch machen könne! 
Das war, um den Verſtand zu verlieren. 

Im Haufe des Glockeugießers war noch 
einer, der anch von einem heimlichen 
Kummer gepeinigt wurde. Das war Veit 
Aldorfers Sohn Haus. Nicht einen Schimmer 
hatte er von Anna Strobel geſehen ſeit 
jenem Tage kurz vor dem Glockenguß, als 
er ihr die kleine Schaumünze gab, welche 
ſie gleich auf eine Schuur zog und um den 
Hals hängte. Wenn er am Hauſe vorbei⸗ 
kam, in dem ſie wohnte, war ſie niemals 
mehr am Fenſter, niemals kreuzten ſich ihre 
Wege, ja ſelbſt in der Kirche zeigte ſie ſich 
nicht. Ihr Vater mußte wohl etwas ge⸗ 
merkt haben und ſie nun unter ſtreuger 
Bewachung halten. Sich offen und ehrlich 
an ihn, den reichen und ſtolzen Patrizier, zu 
wenden, davon konnte keine Rede ſein, und 
ſo litt denn der arme Hans in der Stille, 
ohne jemand ſein Herz zu öffuen. Zu wem 
ſollte er auch reden? Geſchwiſter hatte er 
niemals gehabt, treue Freunde auch nicht, 
und die Mutter, die ſtille, fromme Frau, die 
er ſo innig geliebt hatte, war geſtorben, als 
er noch ein Kind war. So war er denn 
beſtändig nur auf den Vater augewieſen 
geweſen, aber zwiſchen ihuen beſtand keine 
Vertraulichkeit. Der Glockengießer hatte ſein 
einziges Kind mit Strenge erzogen und es 
zu 
‚aber damit iſt anch alles gejagt, was ſich 
von dem Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn 
ſagen ließ. Wie aber wohl bei jedem 


einem tüchtigen Handwerker gemacht; Hans doch etwas zu ſehen. 


gutes, ein wirkliches Gefühl zurückgeblieben 
iſt, ſo muß auch zu Veit Aldorfers Ruhm 
geſagt werden, daß er beſtändig darüber ge⸗ 
wacht hatte, dem Sohn kein Aergerniß zu 
geben, und daß er behutſam jede mißliche 
Sache vor ihm verborgen hatte. Er wollte 
ſich nicht vor ſeinem eigenen Kinde 
ſchämen müſſen und ebenſo wenig, wie 
Hans etwas von dem auffallenden „Ver⸗ 
ſchwinden“ bei dem Schmelzen wußte, eben⸗ 
ſo ſicher war es, daß Veit Aldorfer auch 
niemals daran gedacht hatte, den Sohn in 
die ſchlaue Einrichtung der Röhre einzu⸗ 
weihen, durch welche geprägtes und ver⸗ 
arbeitetes Silber in den Guß geworfen wurde. 


Eines Abends ſaß Veit Aldorfer, wie erf ſi 


ſo oft that, allein in ſeiner Kammer und 
reizte ſeine Erbitterung durch Betrachtung 
der verſchiedenen Kupfermünzen und un⸗ 
brauchbaren Metallſtücke, mit welchem 
Wenzel Guldenmunds Teſtameuts ihn be⸗ 
reichert hatte. Er batte ſie alle vorſichtig 
unter Schloß und Riegel verborgen; es 
waren ja Beweiſe von der vermeintlichen 
Schuld des Loſungers, und ſelbſt wenn er 
fie nicht gebrauchen konnte, jo entflammte 
es doch das Rachegefühl, ſie anzuſehen. 


Haus trat in die Thür, ohne daß der 
Vater es merkte, bis er hinter ſeinem Stuhle 
ftand, und obgleich Veit Aldorfer haſtig 
alles Kupfer zuſammenſcharrte und, ſo gut 
es ging mit den Händen zudeckte, bekam 
Dieſes Etwas 
war eine kleine, gelbe Schaumünze mit einer 
Oeſe darin; ſie war auf dem Tiſche liegen 
geblieben. Und als ob ſie der köſtliche 


Menſchen, jo verderbt er auch iſt, etwas! Schatz in der Welt ſei, fuhr Hans darauf zu, 


gramme. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt an 
der Spitze des Blattes, daß die Verletzung 
des Kaiſers ſich als ſchwerer erweiſe, als im 
den erſten Meldungen augenommen wurde. 
Der Kaiſer iſt einer ernſten Lebensgefahr, 
ausgeſetzt geweſen. Der Menſch, deſſen 
Hand gegen die geheiligte Perſon des Reichs⸗ 
oberhauptes ein Eiſeuſtück ſchleuderte, ſcheint 
nach den bisherigen Feſtſtellungen mit epilep⸗ 
tiſchen Krankheitserſcheinungen behaftet zu 
ſein, unter deren Einfluß er vielleicht auch 
bei der Vollbringung ſeiner ſinnloſen Unthat 
gehandelt hat. 

Ueber den Grund ſeiner That giebt der 
Verhaftete keinerlei Auskunft. Weiland will 
von dem Anfall auf den Kaiſer nichts wiſſen 
und äußert fortgeſetzt, daß er Epileptiker 
ſei. Er macht den Eindruck eines ſtupiden, 
geiſtig uicht normalen Menſchen. 


Ueber den Hergaug berichtet die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ noch: „Der Kaiſer bewahrte 
nach dem Auſchlag eine außerordentliche 
Ruhe und verrieth durch kein Anzeichen die 
Schmerzen, die ſich bald nach dem Wurf ein⸗ 
geſtellt haben müſſen. Erſt als auf dem 
Bahnhofe ein kleiner Junge rief: „Der 
Kaiſer blutet ja!“ wurde die Aufmerkſamkeit 
der Umgebung des Kaiſers, der bis dahin 
kein Wort über den Vorfall verloren hatte, 
auf die Verwundung gelenkt. Während der 
Rückfahrt nach Berlin unterſuchte der Leib⸗ 
arzt Ilberg die Wunde und legte den erſten 
Verband au. Der Blutverluſt war erheblich, 
anch der Mautel wies Spuren davon auf.“ 
Die „Weſerztg.“ ſchildert in ihrer 
Nummer vom Donuerſtag Morgen den 
Zwiſchenfall wörtlich, wie folgt: „Au der 
Ecke der Biſchofsnadel und der Buchtſtraße 
befand ſich unter der Menge der 19jährige 
Bummler Joh. Diedr. Weiland, der den 
Augenblick der Vorbeifahrt abpaßte, um ein 
in der Taſche getragenes Eiſen, anſcheinend 
einen Thürbeſchlag, gegen den Kaiſer zu 
werfen. Das Eiſen traf den Kaiſer auf die 
Backe, unter das rechte Auge, muß Se. Ma⸗ 
jeſtät aber glücklicherweiſe uicht ſchwer ver⸗ 
letzt haben. Denn dem au feiner linken 
Seite ſitzenden Herrn Bürgermeiſter Schultz 
äußerte er auf dem ganzen Wege bis zum 
Bahnhofe nichts davon, fo daß dieſer die 
Sache garnicht wahrnahm. Erſt nach der 
Ankunft dort und von den Herren ſeines 


ergriff ſie und ſah ſie au, als wollte er ſie 
verſchlingen. 

„Woher haſt Du die?“ ſtammelte er. 

„Wie darſſt Du Dich ſo hineinſchleichen 
und ſo hinter mich treten!“ rief Aldorfer. 
„Geh fort, aber gieb mir die Münze 
dort!“ 

„Ach, Vater, ſei barmherzig und ſag' mir 
woher Du ſie haſt!“ 

„Gieb ſie her! — Nun wird es bald?“ 

Zögerud reichte Haus fie ihm. „Aber ſage 
mir doch nur, wie —“ 

„Das iſt meine Sache, das geht Dich 
nichts an! — Aber weshalb biſt Du jo 
oierig auf die Münze? Woher kenuſt Du 
e?“ 


Haus ſah nieder und antwortete nicht. 
Aber der Glockengießer, der ahnte, daß er 
unn auf dem Wege jei, vou feinen Zweifeln 
befreit zu werden, gab nicht ſo leicht die 
gefundene Spur auf und ſagte: 


„Antworte mir, Junge, ich will es 
wiſſen!“ 

Erröthend und verwirrt, als ob er ein 
junges Mädchen wäre, welches beichten 
ſollte, erzählte uun Haus, daß er lange, ſehr 
lange eine reine brennende Liebe zu Anna 
Strobel gehabt habe, die ihm denn auch ſo 
deutlich, wie es einer ehrbaren Jungfrau 
zukam, zu verſtehen gegeben habe, daß ſie 
feine Gefühle theile; fie hätten einander of 
getroffen und in Zucht und Ehren mit ein⸗ 
ander geſprochen, und als dies zum letzten 
Mal geſchehen ſei, habe er ihr die Schau ⸗ 
münze gegeben, welche ſie als Pfand ihrer 
Liebe zu tragen verſprochen habe. 


Fortſetzung folgt.) 


Gefolges auf die blutende Wange aufmerk⸗ 
ſam gemacht, faßte er mit der Hand hin und 
fragte: „Was iſt deun das?“ Gleich darauf 
beſtieg er den Wagen, ohne daß man ge⸗ 
naueres hätte erfahren können.“ — In Pri⸗ 
vatmittheilungen Berliner Blätter vom 
Donnerſtag heißt es: Der Kaiſer ſelbſt hat 
der Sache eine ernſte Bedeutung nicht bei⸗ 
gelegt, blieb vielmehr noch eine halbe 
Stunde in heiterer Stimmung im Kreiſe der 
begleitenden Herren. — Das Eiſenſtück, das 
der Schloſſer Weiland geworfen, iſt, nachdem 
es die Wange des Kaiſers geſtreift hatte, 
über den Wagen hinweggeflogen und auf der 
Gegenſeite der Straße von einem Litho⸗ 
graphen alsbald aufgefunden worden. 

Von der Polizei in Bremen iſt nach der 
„Nationalztg.“ bei der Polizei in Berlin 
angefragt worden, ob der verhaftete Schloſſer 
Dietrich Weiland der Berliner Polizei als 
politiſch verdächtig bekannt ſei. Das iſt, 
ſchreibt die „Nat. Ztg.“, nicht der Fall. 
Man kennt ihn hier garnicht. Nach dem 
„Berl. Tagebl.“ waren zum Beſuche des 
Kaiſers keine Berliner Beamten nach Bremen 
geſandt. „Die Behörden der Hauſaſtädte 
ſehen das nicht gern, weil ſie ſelbſtſtändig 
ihre Maßregeln treffen.“ 

Ueber die Vernehmung des Thäters be⸗ 
richtet der „Lokalanz“: Bei ſeinem erſten 
Verhör erklärte Weiland, der mit relativ 
leichten Verletzungen davongekommen iſt, er 
habe keine Ahnung, wie er zu der ihm zur 
Laſt gelegten That gekommen ſei. Er ſei 
Epileptiker und leide an Aufregungszuſtänden, 
während deren ihm das Bewußtſein ſchwinde. 
Augenblicklich habe er einen ſolchen Aufall hinter 
ſich. Er könne ſich erinnern, noch bei Bewußtſein 
gehört zu haben, daß der Kaiſer nachmittags 
nach Bremen kommen werde. Von dem, 
was ſeither mit ihm geſchehen ſei, habe er 
keine Ahnung, nur von einigen Szenen habe 
er eine dunkle, traumartige Erinnerung, ſo 
zum Beiſpiel von der feines Transports nach 
dem Stadthauſe. Ganz unbekannt ſei ihm 
dagegen, daß er einen Auſchlag gegen den 
Kaiſer ausgeführt habe; 
jedenfalls einen ſolchen in keiner Weiſe. Er 
bekomme in ſeinen Erregungszuſtäuden ge⸗ 
fährliche Wuthanfälle; fo habe er einmal 
infolge ſeiner Krankheit ſeinen Stiefvater 
mit dem Meſſer attakirt und verletzt; ein 
andermal habe man ihn mit Gewalt davon 
abhalten müſſen, in einer Fabrik ſeinen 
Arm in ſiedenden Theer zu ſtoßen, er ſei 
auch bereits in pſychiatriſcher Behandlung 
geweſen. Sein Vater war in hohem Grade 
Trinker. 

Der Bremer Bürgermeiſter Schultz, der 
am Mittwoch Abend während der Fahrt 
vom Rathskeller zum Bahnhöfe neben dem 
Kaiſer im offenen Wagen ſaß, iſt Donnerjtag 
Morgen nach Berlin gereiſt, um dem Kaiſer 
das Bedauern des Senats über den Vorfall 
auszuſprechen. — Bürgermeiſter Schultz traf 
Donnerſtag Nachmittag in Berlin ein und 
wurde alsbald vom Reichskanzler Grafen 
v. Bülow empfangen, um über die Vorgänge 
am Mittwoch Abend bei der Abfahrt des 
Kaiſers aus Bremen zu berichten. Im 
Allerhöchſten Auftrage theilte der Reichs⸗ 
kanzler dem Bürgermeiſter Schultz mit, daß 
Seine Majeſtät die freundlichſte Geſinnung 
für die Bremer Bürgerſchaft bewahre und 
ich hierin durch die Unthat eines einzelnen 
in keiner Weiſe beirren laſſe. 

Aus Wilhelmshaven wird berichtet, daß 
der Inſpekteur der 2. Marineinſpektion, 
Kontreadmiral Frautzins, bei der Beſichtigung 
des Ablöſungstransportes den Offizieren und 
Maunſchaften Mittheilung von dem Atten⸗ 
tat auf Se. Majeſtät den Kaiſer machte und 
hierauf ein Telegramm des Kaiſers verlas, 
in welchem Allerhöchſtderſelbe dem Trausport 
eine glückliche Reiſe wünſcht. Admiral von 
Frantzius brachte ſodann, indem er der Vor⸗ 
ſehung dafür dankte, daß Se. Majeſtät vor 
einem Unglück bewahrt ſei, ein Hurrah auf 
den Kaiſer ans. Die Kapelle ſpielte die 
Nationalhymne. — Nach Meldung aus Kö⸗ 
nigsberg iſt die Bürgerſchaft Königsbergs, 
die die kaiſerlichen Majeſtäten am kommenden 
Sonntag dort zu ſehen hoffte und für deren 
feſtlichen Empfang bereits große Vorbe⸗ 
reitungen traf, tief ergriffen und entrüſtet 
über die gegen Se. Majeſtät gerichtete fluch⸗ 
würdige That. Nach einer amtlichen Be⸗ 
kauntmachung iſt die Einweihung der Kö⸗ 
nigin Luiſe⸗Gedächtnißkirche vorläufig ver⸗ 
ſchoben. 

Ueber die Verhütung ähnlicher Vorfälle 
herrſchen in der nächſten Umgebung des 
Kaiſers und auch beim Monarchen ſelbſt, 
wie man dem „Lokalanzeiger“ mittheilt, 
folgende Auſchauungen: „Es wird hier als 
die einzige Möglichkeit, ähnliche Anſchläge 
zu verhindern, die Mitwirkung des Publi⸗ 
kums angeſehen. Gerade in dieſem Falle 
hätte der Wurf verhindert werden können, 
da das umſtehende Publikum, lange bevor 
der kaiſerliche Wagen in Sicht war, Unruhe 
und Nervoſität bei dem Thäter bemerkt 
hatte. Es wäre doch recht einfach geweſen, 


geplant habe erf 


einen Poliziſten auf das Gebaren dieses 
Menſchen aufmerkſam zu machen, der ihn 
dann ſicherlich hinter die Front der Zu⸗ 
ſchauer gebracht hätte. Es wäre ein gutes 
Zeichen für die beobachtende Thätigkeit der 
Polizei geweſen, wenn dieſer ſelbſt die Per⸗ 
ſon genügend aufgefallen wäre und wenn 
man ſie auch ohne Hilfe des Publikums un⸗ 
ſchädlich gemacht hätte. Es muß unaturge⸗ 
mäß die kaiſerliche Familie im hohem Grade 
verſtimmen, daß es ſo leicht iſt, ihrem 
Haupte ein Jeid zuzufügen. Ein Schutz von 
Seiten der nächſten Umgebung des Kaiſers 
iſt faſt immer ausgeſchloſſen, da der über⸗ 
legt handelnde Thäter ſtets von der Seite 
des Wagens ſeinen Angriff richten wied, 
auf der er den Kaiſer beſtimmt ſitzen weiß. 
Der Vorfall hat, wenn er auch nur die 
That eines Geiſteskranken iſt, wieder gezeigt, 
daß der Schutz der Perſon des Monarchen 
faſt illuſoriſch iſt; um ihn aber herbeizu⸗ 
führen, könnte die Beobachtung von Seiten 
der Polizei, nicht die Abſperrung, und die 
Mitthätigkeit des Publikums allein fördernd 
wirken.“ 

Aus dem Auslande wird berichtet: 

Wien, 7. März. Sämmtliche Abend⸗ 
blätter geben übereinſtimmend der auf⸗ 
richtigen Freude darüber Ausdruck, daß ein 
ſchweres Unglück vom Deutſchen Kaiſer ab⸗ 
gewendet wurde, und daß die Unthat eines 
Unzurechnungsfähigen nicht noch ſchlimmere 
Folgen gehabt habe. — In die aus Aulaß 
der gegen Se. Majeſtät den Dentſchen 
Kaiſer verübten That in der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft aufliegenden Liſten trugen ſich zahl⸗ 
reiche Perſönlichkeiten ein, unter ihnen Ad⸗ 
miral Frhr. v. Spann, Vizeadmiral Berg⸗ 
hofer und Sektionschef im Miniſterium des 
Aeußern Graf Szecjen. 

London, 7. März. Die Meldung über 
das Attentat auf den Kaiſer Wilhelm erregte 
hier großes Aufſehen und Bedauern. Die 
meiſten Blätter verbreiteten Spezialaus⸗ 
ausgaben. Der König hat ſofort dem 
Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm geſandt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zwölf ländliche Abgeordnete der zweiten 
heſſiſchen Kammer haben den dring⸗ 
lichen Antrag eingebracht, die Regierung zu 
erſuchen, im Bundesrath für Aufhebung der 
gemiſchten Tranfitläger und der Zollkredite 
einzutreten. | 

Das öſterreichiſche Herrenhaus ge⸗ 
nehmigte ohne Debatte den Staatsvertrag 
vom 30. Dezember 1899 zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und dem deutſchen Reiche betreffend 
den gegenſeitigen Schutz von Werken der 
Kunſt, der Litteratur und der Photographie. 

Aus Oporto wird gemeldet, daß der 
braſilianiſche Konſul Calmon zum General⸗ 
konſul in Trieſt ernannt worden iſt und am 
Mittwoch dorthin abreiſen wird. 

Die Königin von Holland iſt gegenwärtig 
in Amſterdam der Gegenſtand großer 
Ovationen. Am Mittwoch ließ die Königin 
am Reichsmuſenm einen Zug von etwa 3000 
Mitgliedern von Arbeitern und⸗ Kriegerver⸗ 
einen an ſich vorüberziehen. Auf die Ans 
ſprache des Vorſitzenden des Arbeitervereins 
„Patrimonium“ antwortete die Königin 
dankend. Bei einer Wagenfahrt der Königin 
durch die Stadt ſtürzte in einem der dicht⸗ 
bevölkerten Stadtviertel eine Tribüne ein, 
auf der ſich zahlreiche Kinder zuſammenge⸗ 
drängt hatten, um die Königin zu sehen. 
Ein Kind erlitt ſchwere, mehrere andere 
leichte Verletzungen. Abends fanden Gratis⸗ 
vorſtellungen in den Theatern für 
Arbeiter⸗ und Kriegervereine ſtatt, im 
Thronſaal des Schloſſes ein großes Ball⸗ 
feſt. 

ER frühere Leiter der Lyoner Sicher- 
heitsbehörde, Karl Meyer, wurde verhaftet, 
weil er 100000 Frauks aus der Verſorgungs⸗ 
kaſſe der Schutzleute veruntreute und ſich 
verſchiedener Erpreſſungen, ſowie der Au⸗ 
nahme von Beſtechungen ſchuldig gemacht hat. 

Wie die Londoner „Times“ meldet, 
hat ein vom König Eduard ernannter Aus⸗ 
ſchuß ſich dahin ausgeſprochen, daß in der 
Nachbarſchaft der Weſtmiunſter⸗Abtei oder 
des Buckinghampalaſtes ein Gedächtnißdenk⸗ 
mal errichtet werde, deſſen Hauptbeſtandtheil 
eine Statue der Königin Viktoria fein fol. 

Im engliſchen Unterhaus kündigte 
am Mittwoch der erſte Lord des Schatzes, 
Balfour, aus Anlaß der Demonſtrationen 
der Iren eine Abänderung de er Geſchäfts⸗ 
ordnung au. Er will beantragen, daß Ab⸗ 
geordnete, welche von der Sitzung ſuspendirt 
werden, ſich der Suspenſion widerſetzen und 
gewaltſam aus dem Sitzungsſaale entfernt 
werden müſſen, vom Sprecher ohne Weiteres 
für den Reſt der Sitzungsperiode ſuspeudirt 
werden können. — Die Ireu ſind entrüſtet, 
daß zwei oder drei ihrer Mitglieder, die 
thatſächlich in die Abſtimmungsloge ge⸗ 
gangen waren, vom Sprecher als Wider⸗ 
ſpenſtige bezeichnet und von der Polizei ge 
waltſam hingusgeworfen wurden; zu dieſen 
gehört Kapitän Donelan, eines der beliebteſten 


Mitglieder des Hauſes und der Londoner 
Geſellſchaft; ſechs Poliziſten ſchleiften ihn aus 
dem Hauſe. 

Nach Meldungen aus Stockholm wurde 
der neue deutſche Geſaudte Graf v. Leyden 
am Mittwoch vom Könige in feierlicher 
Audienz empfangen, um fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen. Unmittelbar darauf 
empfing auch der Kronprinz den Geſaudten. 

Vier neue Peſt fälle ſind am Montag 
in Kapſtadt zur Anzeige gekommen. Die 
Krauken find zwei weiße und zwei farbige 
Perſouen. Ein anderer an der Peſt ver⸗ 
ſtorbener Eingeboreuer, deſſen Erkrankung 
nicht gemeldet worden iſt, iſt aufgefunden. 
Mit der Impfung der Bewohner wird fort⸗ 
gefahren. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 7. März 1901. 

— Nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ hat der 
Kaiſer in Wilhelmshaven auch im Offizier⸗ 
en eine Auſprache an die Offiziere ges 
alten. 


Dem Thronfolger Prinzen Sizzo 
wurde in Groß⸗Harthau ein Sohn geboren. 
Damit iſt die Thronfolge in den Schwarz⸗ 
burger Fürſtenthümeru geſichert. 

— Der bisherige Domprediger, Kon⸗ 
ſiſtorialrath Nehmiz in Magdeburg iſt zum 
Generalſuperintendenten der Provinz Schleſien 
ernannt worden. 

— Su der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde heute die Berathung des Kolo⸗ 
nialetats fortgeſetzt. Beim Etat für das ſüd⸗ 
weſtafrikauiſche Schutzgebiet erklärte Kolonial⸗ 
direktor Dr. Stuebel auf Anfrage des Abg. 
Bebel: Er ſei vom Kaiſer ermächtigt, fol⸗ 
gendes mitzutheilen. Prinz Arenberg ſei 
vom Kriegsgericht zum Tode vernrtheilt, 
ſodaun zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt 
worden. An Stelle der Zuchthausſtrafe ſei 
dann auf dem Wege der Guade Gefänguiß⸗ 
ſtrafe getreten. Auch ſei auf Ausſtoßung aus 
dem Heere erkannt worden. Arenberg 
verbüßt ſeine Strafe im Gefängniß zu Han⸗ 
nover. 

Breslau, 3. März. Dem demnächſt zu⸗ 
ſammentretenden Schleſiſchen Provinzialland⸗ 
tage wird auch eine Vorlage betreffend die 
Ansdehuung des Hochwaſſerſchutzgeſetzes auf 
die Spree zugehen. — 
kultät der hieſigen Univerſität ernannte den 
Oberpräſidenten Fürſten von Hatzfeldt, Her⸗ 
zog von Trachenberg zum Doktor honoris 


causa. 
Se. Majeſtät der Kaiſer 


Kiel, 7. März. 
hat der „Kieler Zeitung“ zufolge der Geſell⸗ 
ſchaft Seemannshaus für Unteroffiziere und 
Mannſchaften der kaiſerlichen Marine eine 
abermalige Zuwendung von 10000 Mk. 
überſenden laſſen und dieſe Summe für die 
Häuſer in Kiel und Tſingtan beſtimmt. Die 
Eröffnung des Seemaunshauſes in Tſingtau 
und der Baubeginn für das Seemaunshaus 
in Wilhelmshaven ſind noch für dieſes Jahr 
in Ausſicht genommen. 

Wilhelmshaven, 7. März. Der Dampfer 
„Audaluſia“, mit dem Ablöſungs transport, 


hat um 2 Uhr nachmittags unter lebhaften Erst 


Kundgebungen der Bevölkerung die Reiſe 
nach Oſtaſien angetreten. 

Emden, 6. März. Nach einer Mitthei⸗ 
lung der Kaualverwaltung iſt die Schifffahrt 
auf dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal wieder er⸗ 
öffnet. 

Leipzig, 5. März. Profeſſor Biedermann, 
Senior der ſächſiſchen liberalen Partei, ehe⸗ 


maliges Mitglied des Frankfurter Parla⸗ 


ments, iſt hente früh, 89 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. ; 


Ausland. 

Amſterdam, 7. März. Das Hochzeitsge⸗ 
ſchenk des Präſidenten Krüger für die Kö⸗ 
nigin beſteht in einem ſilbernen Tinteufaß, 
das die „Gelderland“ darſtellt, die Krüger 
nach Europa brachte. 

Rom, 6. März. Der frühere deutſche 
Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, der am 
6. Februar hier ſeine ſilberne Hochzeit feierte, 
erlitt einen Schlaganfall. Sein Zuſtaud iſt 
beſorgnißerregend; das Fieber erreichte heute 


Abend 39 Grad. Das italieniſche Königs⸗ 


paar, die Königin⸗Wittwe, die Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar und die Kronprinzeſſin 
von Schweden erhalten zweimal täglich Mit⸗ 
theilung über den Zuſtand des Kranken. 


Zu den Wirren in China. 


Die geringe Einigkeit der Mächte erhellt aus 
ſolgendem Telegramm der „Morning Poſt“ aus 
Peking: Großbritanniens Antwort an China be⸗ 
treffend das Mandſchurei⸗Abkommen räth China, 
die Ratifikation des Abkommens hinanszuſchiehen, 
bis die anderen Mächte befragt ſeien. Die Ver⸗ 
einigten Staaten haben den Kommiſſar Nockhill 
augewieſen, ſich mit den Vertretern der rigen 
Mächte in Peking zu berathen. Rußland be⸗ 
hauptet, daß die Mandſchurei China zurückgegeben 
worden ſei; indeſſen it Obrigkeit und Verwaltun 
ruſſiſch und nicht chineſiſch. Japaus Antwort au 
die chineſiſche Mittheilung, welche ſich über die 
e e e ie 252 421 

ruppen ſehr befriedigt zeigt, be . 
langen, anderswo einen gleichwerthigen Vortheil 
au erhalten. 


Die medizinische Fa⸗ U 


Nachdem Li⸗Hung⸗Tſchaug dem Grafen Walder⸗ 
ſee mit Vorſchlägen für die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten ſelbſt entgegengekommen iſt, 
ſcheint ſich die Lage in der Provin Tichil 
zuſehends zu beſſern. Feldmarſchall Graß Walder⸗ 
fee beabſichtigt Mitte dieſes Monats Tſingtan zu 
beſuchen. Der Aufenthalt daſelbſt iſt auf einige 
Tage berechnet. Der Konſul Zimmermann kehrte 
nach dreitägigem Aufenthalt in Peking nach 
Tieutſin zuriſck. Der dentiche Leggtionsfekretär 
von Berger, der bekanntlich die Schreckenstage 
von Peking mitmachte verläßt Peking am nächſten 
Freitag, um ſeinen Poſten als Konſul in Rom 
anzutreten. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet 
am 6. März aus Peking: Kompagnie Kuoerseg 
3. Regiments iſt am 5. ſüdweſtlich Mantſcheug auf 
400 Mann ſcheinbar abgedrängter chineſiſcher True 
pen geſtoßen, die nach kurzem Gefecht unter Verlu 
bon 50 Todten und 2 Fahnen völlig verſprengt 
wurden. Von Tientſin iſt am 3. unter Rittmeiſter 
Fritſche kleines Detachement auf Thſaug, am 5. 
Unter Oberſtleutnant v. Arnſtedt Detachement von 

Kompagnien, 1 Zug Reiter, 1 Batterie und 1 
Zug Pioniere auf Yungtfing entſandt, um Räuber⸗ 
weſen zu unterdrücken. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom ſüdafrikauiſchen Kriegsſchauplatz berichtet 
Reuters Bureau“ über eine in Prätoria herrſchende 
hoffnungsvolle A bezüglich der Wahr⸗ 
n daß die Feindſeligkeiten bald beendigt 

erden. 
tiative ergreifen werden, um Friedensbedingungen 
zu erlangen. 

Gleichzeitig meldet „Reuters Bureau“ aus 
Kapſtadt: Dreihundert Buren machten am Diens⸗ 
tag einen Angriff auf Aberdeen (in den Kap⸗ 
kolonieen), wurden jedoch nach vierſtündigem 
Kampfe zurückgewieſen; die Beſatzung hatte keine 
Verluſte. — Nach Ueberſchreitung des Oranie⸗ 
Fluſſes wandte ſich De Wet nordwärts in der 
Richtung auf Philippolis. Malanſa⸗Schützen. die 
anſcheinend von De Wets Korps detachirt waren, 
feuerten am Dienſtag bei N auf einen 
Bahnzug, wurden jedoch von einer auf dem Zuge 
befindlichen Abtheilung des guſtraliſchen Kontin⸗ 
er — Eine kleine feindliche 

btheilung überfiel am 3. März Pella (Trans⸗ 
vaal) und führte 4 Gefangene fort. 

Ein Telegramm Kitcheners aus Prätorig von 
Mittwoch beſagt: Lichtenburg ft von den Streit: 
kräften Delareys augegriffen. Das Gefecht dauert 
den ganzen Tag fort. Zwei engliſche Offiziere 
wurden getödtet, Die Garniſon von Lichtenburg 
befteht aus 500 Mann mit 2 Kanonen. Kitchener 
ſendet Verſtärkungen dahin ab. 

Aus Somerſet⸗Eaſt meldet Reuters Burean 
vom Mittwoch: Die Buren, welche Sonntag 
Pearſton bejegten, zählten etwa 700 Maun; die⸗ 
ſelben hatten 2 Kanonen bei ſich; die britiſche 
Garniſon, die aus ungefähr 75 Mann beſtand, 
vertheidigte ſich tapfer; allein der Feind war in 

ebermacht. 8 8 
Die Handelskammer in Johannesburg hielt 
am Montag eine Sitzung ab, bei welcher ungefähr 
ein Drittel der Mitglieder auweſend waren. 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche ſich zu 


Mau erwarte, daß die Buren die Ini⸗ 


Milner begeben und die Nothwendigkeit hervor 


heben ſoll, daß er ſämmtlichen britiſchen Kaufleute 
und Handwerkern geſtatte, zurückzukehren, dam 
der Handel wieder auflebe. j 
Wie die „Moruing Poſt“ erfährt, bat 5 
Generalſtaatsanwalt der Kapkolon E det 


1 
Iunes das Oberſte Richteramt in 
Provinzialuachrichten. 
Marienwerder, 3. März. (Abſchiedseſſen filr 
den Herrn Regierungspräſidenten.) An dem 
eſtmaßi, welches geſtern im Zivilkaſino zu 
hren des Herrn Regierungspräſidenten v. Horn 
ſtattfand, nahmen etwa 150 Herren theil, unter 
ihnen die Spitzen der Behörden, die Landräthe 
des Reniertugöbeniefd, u. a. auch die Herren 


ſter Küthnaſt und Landrath 
Geh. Regierungsrath Conrad aus Graudenz. Die 


übernommen. 


daß, als er vor 47 Jahren den „Aſſeſſor gemacht 
date. es ihm am Abend dieſes Tages vergbunt 


Landesherrn auszubringen; eine ehrende Genug“ 
nunmehr ſeine A 


Herr Oberregierungsrath v. 
ſchwungvollen Worten den Herrn Präſtdenten, 
au 


Einver⸗ 
nehmens. Namens der Deichverbände des ea 
1 
Dirkſen⸗Kl.⸗Falkenau dem Herrn Brä vente 
ſpielte 
nunmehr Herr Bürgermeiſter Würtz die Sta t 


aa 5 d von Weimar g ant 
a e“ oden a 
Bürgermeiſter erinnerte au die Dienſtwohnung 


des Herrn Präſidenten mit dem Blick auf 


Schloß und den Dom und über die Weich 10 
niederung hinweg. Ja, ſo was giebt es, um m er 
Robert Johannes zu reden, in Weimar ja gaz 
nicht. Weun der Herr Präſident ſich daher 0 
Marienwerder zurückbangen ſollte, ſo geſchger 
ihm ganz recht; warum bleibt er nicht hier. De 
Reduer ſtreifte ſodann die Beweiſe des Won 
wollens, die ihm perſönlich als Stadtoberzamn 
vom Herrn Präſidenten zutheil geworden. a 
ihm, wie ja jedem Kommunalbeamten, "mal ber 
menſchliches paſſirt ſei, fo erſchlen mit are 
Schnelligkeit ein Ukas des Herrn Präſtde mel 
per ae 55 5 65 m teh aber 
nicht hoch und der Zar u X 55 
babe er in den Verfügungen ein Löchelchen 0 


die 
ſchönen, alten Bäume, auf das Sieb rech. 


— 


N 


8 


— ichmidt in die Stadtverordueten⸗Verſamm⸗ 1 \ 
Mit ein, wurde in den 70 er Jahren Magiſtrats⸗ zum Bürgermeiſter der Stadt Frehſtadt iſt be⸗ 
80 und Beigeordneter und erhielt bei ſeinemſtätigt worden. 

5 ange von Dirſchan nach Danzig im Jahre 1890 


dir midt auf eine 50 jährige Dienſtzeit zurück⸗ Hamburg, Poſtdirektor, Hauptmann a. D. Schwein⸗ 
I und im Jahre 1897 mit feiner Gattin die heim von Pr.⸗Stargard nach Neuſtadt, Poſtdirektor. 
goldene Hochzeit feiern. Er war damals der Ne ac a. D. v. Fromberg von Werden g. d. 


Ebvenftand mannigfacher Aufmerkſamkeiten und 


ſelben, Lichenheim, hatten 


egen die „Danz. 
Ztg.“ eine Klage wegen öffentlicher Beleß 


Allg. 
digung 


ein 
Jeitun i i ; 

g gekommen, um die Redaktion zu ſprechen; 
ji iedorg. die betreffenden Redakteure nicht au=] ftiick 
1 eſend geweſen, habe Herr G 
ud ihm mitgetheilt, daß er am vorhergehenden] Hel, 


ſtoßen und dadurch ſich verſchiedene Verletzungen. Vorſtand der weſtpreußi⸗ 
zugezogen habe. Herr G. wies auch ein Atkeſtſſchen Handwerkskammer) beſchloß in 
eines Arztes auf, welches die Verletzungen be⸗ ſeiner letzten Sitzung, nach der aufgeitellten Um⸗ 


Macht werden könne, wenn ſich einer der vier Mer 
e eee 
Ade usdrü 
enn ſich der V e garnicht ſo — —— 
le 


zweifeln hatte er keine Veraulaſſung. Er üb 


enn der 


bal, die „Geſellſchaftsklaßſen“ zu verhetzen, und 


ſei, un daß gewiſſen Leuten ein Dorn im Ange] Anhänglichkeit dargebracht, und auch die Kollegen 


iuſzen ke 5 
Die tage aus dieſem Grunde heraus ſei auch] Angebinde geſtiftet, die dem Jubilar an ſeinem 


Berathun eri i 
chtshof d } 

dahiu, daß jeder der Au klagten = 5 

Herr at 


Dienſtag den 12. März im rl a 
onzert. 


wenn vom zweiten Vorſitzeuden 

werdenit Unrecht oft gebraucht, aber Herr Katz Weißermel, in üblicher Weiſe eröffnet und ge 

Wann f nicht behaupten wollen, daß er prima leitet. Vier Herren find in den Feen . 
e P 
anzig, 7. Mä 

ärz be März. 

157 beiligung 

wi chin enthalten mußte, wird morgen eine mehr⸗ 


und 0 Erholungsreiſe nach Oberitalien autreten 
eg en 

Adni a 
Fan eee März. (Die Begründung einer Vorſtandes wurde dem Vorſchlage des hieſigen 
h en . brauche angehörigen hieſigen Vereine. bildenden 
Die; Snterefienten insnejammt 500 b 
dab gen Mitglieb at bie ‚ben Vereinen auge⸗ 


Ben ſich mehrere hieſige Großftemen als Aktio⸗ 


e bin den. | e ana am Ba 
Wen. wer den SD OU KIID EEE RER a erumgäbesivföverband und den biefigen 

‚Im „Lokalnachrichten. bie am Sonnabenb Bau h Aang n det 
8 ren, ande dung, Am 9. März 1888, en a een Buabenmitteliäönie in der Ge 
Gr 15 feines ee 205 idem 1 er] toriſche Aufführung e 


Feiches wud erſt 


as er ſefar 
land gethemen. Volke geweſen, was er für Dentich- 
im Buche vi mit goldenen Lettern wird es allezeit] Grundſtück 
b nie: r 13 
a 


— (Verhaftung.) Der Amtsſekretär Auguſt 
Bublys in Mocker wurde geſtern unter dem Ver⸗ 
dacht der Unterſchlagung amtlicher Gelder und der 
Beſeitigung amtlicher Schriftſtücke verhaftet. Um 


„ N 


ch] Gramm ſchwer. 


ſein eigenes e gi verdecken, hatte Bublys! 7 Todte und 8 Schwerverletzte herausgeſchafft. 
er 


mittelung auf die Spur, daß Bublys ſchon mehrere | lebte zu Tage gefördert. 
7 y | 2 5 N eier 7. März. Unter dem Schutz bewaff⸗ 
neter Truppen mußte heute eine Anzahl Soldaten 
aufgeboten werden, um für die Beſatzungen von 
Baſtia, Biſute und Tunis beſtimmte Waaren und 
Lebensmittel zu verladen. l 
London, 7. März. Die „Morningpoſt“ berichtet 
aus Peking, daſelbſt ſei ein Edikt veröffentlicht 
worden, welches anorduet, daß alle Edikte, welche 
zwiſchen Juni und Auguſt v. Is. erlaſſen worden 
ſeien, an den Hof geſandt werden ſollen, damit 
dieſelben dort auf ihre Echtheit geprüft werden. 
Der Kaiſer habe zweifellos die Abſicht, einige der⸗ 
ſelben für falſch zu erklären, obwohl fie mit Ge⸗ 
nehmigung der Kaiſerin⸗Wittwe erlaſſen worden 


d. 

London, 7. März. Unterhaus. 
Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Cranbourne 
theilt mit, daß eine Depeſche des britiſchen 
Botſchafters in Petersburg, in welcher dieſer 
über ſeine Unterredung mit dem ruſſiſchen 
Miniſter des Aeußeren bezüglich der ruſſiſchen 


Polizeibriefkaſten, in der 1 ö 
Kleiderbürſte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
ro bei Thorn am 8. März früh 1.34 Mtr. 
über 0. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchan 
betrug dort der Waſſerſtand heute 1,79 Mtr. über 
Null (gegen 1,68 Mtr. geſtern). 


hieſigen Vereins einladen. — Die nächſte Sitzung Okkupation der Mandſchurei berichtet, dem 
d 1 * 8 - 2 * 3 
e Vereins wird am 9. n. Parlament unverzüglich vorgelegt werden 


wird. Der Wortlaut der betreffenden De⸗ 
peſche ſei dem Grafen Lamsdorff unterbreitet 
und von dieſem Ende Februar genehmigt 
worden. — Der erſte Lord des Schatzes 
Balfour erklärt auf eine Aufrage Campbell 
Bannerman's, daß mit dem Burengeneral 
Botha Unterhandlungen ſtattgefunden hätten, 
daß die Regierung aber nicht in der Lage 
ſei, darüber augenblicklich irgend welche Mit⸗ 
theilung zu machen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bor ſeu bericht 
18. Märzſ7. März 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 8. März. 


Bulletin lautet: Das Befinden des Kaiſers 
am geſtrigen Tage war befriedigend. Der 
Schlaf in der vergangenen Nacht war gut. 
Es zeigte ſich bei Abnahme des Verbandes 
die Wunde reizlos. Es beſteht eine mäßige 
Schwellung der Augenlider und der rechten 
Wange. Fieber iſt nicht vorhanden. gez. 


Berlin, 8. März. Abgeordnetenhaus. 
Der Präſident verlieſt das heute ausgegebene 
Bulletin über das Befinden des Kaiſers und 
daß das Haus 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſſche Banknoten p. aſſa 1216-20 216—10 


Warſchan 8 74 5 dia R — 
ukn 


i | i i Oeſterreichiſche 85--25 | 85-20 
nach der Wiederherſtellung des Kaiſers dieſen reußſſche Konſols 3 % 88408820 
feinen Schmerz über den Vorfall und ſeinem reußiſche Konſols 3% . | 98-00 | 98-00 
Glückwunſch über die glückliche Errettung reußiſche Konſols 3%, % . | 98-00 | 98-00 
aussprechen könue. (Beifall.) Er werde fich ent Be Reichsanleſhe 4 7 25 3 
mit dem Oberhofmarſchall in Verbindung] Deutſche Neichsange 125 ki 
; Weitor. Pfandbr. 3% neul. II. 5-15 
ſetzen, ob und in welcher Form der Kaiſer We pr. Bfandbr.3¼% „ » | 95-20 9520 
die Kundgebung entgegennehmen wolle. Poſener Pfandbriefe 3½ % . 95 75 95-80 
Berlin, 7. März. Polizeipräſident von Wind⸗ f % „ . 1102-10 102 10 
heim erhält zum 1. April einen beſonderen Ver⸗ Volniſche Pfandbriefe 4½¼% | 96-60 88 -75 
treter und Repräſentauten in der Perſon des] Türk. 1%, Auleihe . . 27 3527-35 
Geh. Oberregierungsraths Friedheim, an deſſen talieniſche Reute 4%. 93-20 96-10 
Stelle als Dirigent der erſten Abtheilung des umän. Reute v. 1894 4% 73-20 73.30 
Polizeipräſidiums der bisherige Leiter der Theater⸗“ Diskon. Kommandit⸗Authelle 184 80 18440 
Zenſurabtheilung, Dumrath, tritt. Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 220—00 1221-00 
Berlin, 8. März. Beileidskundgebungen für arpener Bergw.⸗Aktien 170-90 170 50 
den Kaiſer find aus Kopenhagen, Madrid, Paris aurahütte⸗Aktien 204 —00 20425 
und Rom eingegangen. Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 11500 115 00 
Geeſtemünde, 7. März. Das erſte Schulſchifff Thorner Stadtauleihe 3 % — Fr 
des deutſchen Schulſchiffvereins iſt heute Mache] Weizen: Loko in Newy. März. 80%, 80%), 
mittag auf der Werft von Tecklenborg in Segen] Spiritus: 70er Toto: . . 44—20 | 44—20 
wart des Prinzen Heinrich von Preußen vom] Weizen Mai 159 —75 160—25 
Stapel gelaufen. Herzog Adolf Friedrich von „ Juli „ „ 16-28 16200 
Mecklenburg⸗Schwerin taufte das Schiff „Groß⸗ „September 4. — 
herzogin Eliſabeth“. Roggen Mai 4325 14323 
Bremen, 7. März. Die heutige Ver⸗ „ Juli 142 —75 E 
5 eptember — — 


Bank⸗Diskout 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pit. 
Privat⸗Diskont 3%, pCt., London. Diskont 4 pet. 

Berlin, 8. März (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —,— Mk. 


Königsberg, 8. März. (Getreidemarkt. 
fuhr 75 inländische, 22 ruſſiſche Waggons. ! 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 8. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +1 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Oſt. 
Vom 7. mittags bis 8. mittags böchſte Tem⸗ 
—.— + 5 Grad Celſ., niedrigſte ＋ - 0 Grad 
elſtus. 


Unzurechnungsfähigkeit. Der Thäter gab 
er fühlte ſich geſtern nicht wohl 510 ur 
8 bie 


wartete, ſei ihm durch das Rauſchen des 
Teichmannbrunnens und durch das Stimmen⸗ 


ſtanden, daß er wie früher als Schiffer auf 
dem Schiffe fahre. Er ſei immer erregter 
geworden und habe im beginnenden Krampf 


Damit 
verlor er das Bewußtſein. Das Eiſenſtück 
iſt eine Laſche, 21 Zentimeter lang, 5 Zeuti⸗ 
meter breit, 8 Zentimeter dick und 550 


Sountag den 10. März 1901. 

Altſtaͤdtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Starhowiß. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Prüfung der Konfirmanden von 
St. Georg. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Divifionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl für Familien der Militär⸗ 

pe Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: 
erſelbe. 

4 Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 
dienſt ohne Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſtums: 

ee Küche 
aptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9% und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 2 

a ee m Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 

ener. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 


Bremerhaven, 7. März. Bei dem heutigen 
Stapellauf des erſten Schulſchiffs des deutſchen 
Schulſchiffsvereins hielt, wie „Bösmann's Tele⸗ 


Selbſt die größten Kaufhäuſer, die heute wie 
Pilze aus der Erde wachſen, müſſen ihre Artikel 
von Fabrikanten kaufen und können ohne Verdienſt 
nichts abgeben. Wer feine Anzugsſtoffe gleich⸗ 
falls direkt von der Fabrik beziehen will, verlange 
große und moderne Muſterkollektion von der Tuch⸗ 
fabrik Schwetasch u. Seidel in Spremberg i. L. 


“ Wie bisher feſt⸗ 

geſtellt iſt, find bei der Exploſion ſchlagender 

Wetter auf der Zeche Konſolidation 20 Berg⸗ 

i er re A Die Firma verſendet dieſe überall hin frauko ohne 
eils ſchwer theils minder ſchwer verletzt. 8 ie bb en 

Man bofft, daß die Zahl der Verunglückten und Pilig arbeitente Chneider nach. Mon ber 

damit erſchöpft iſt. Bis 7 Uhr abends waren lachte die Beilage in heutiger Nummer. 


Militärs, Beamte Feinste Harzer Handkäschen, 15 Mit dem heutigen Tage habe ich das altrenommirte und 


erhalten zinsfreie Vorschule, streng reine Bauernwaare, vollſtändig reuovirte 


reell, diskret, Bedingungen und in me Peime-Qnafität, verfenbet das Basta ant „Lum Lämmchen“ 


Broschüre unter Beifügung von 50 Poſttouo — 100 Stück — zu Mar 
i . 
% 


f Ihrem Kollegen 8 

August Lapinski 

| dreifach donnerndes Hoch! 
Die Thorner 


45 
% Buchdruckergehilfen. ? 
— W 


Die Lose Lose 


3. Kl., 204. Pr. Lotterie müſſen bis 
Sende den 12. Ba wi ſein. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einuehmer. 


Jute Penſion 


für jüng. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angebote u. „Penſion“ 


al an Ze te ee 


bringen zu seinem 


25 jährigen 
Berufsjubiläum 


Pf. zu erfordern unter A. F. 204 3,25 franko Güntersberge i. H. 
Für gute Speiſen zu jeder Tageszeit ſowie beſtgepflegte 


— 1 & Vogler, A.-6., . Rienäcker. 
eriin . — — 

Mein Sarg - - Magazin Biere Iperde ich ſtets Sorge tragen und bitte um geneigten ® 
00 
Hochachtungsvoll 


Gortengrundftür befindet ſich 
N 
? Albin Standarski. 


„Villa Martha“ Culmerstrasse Nr. 10 
Br — 


mit Stallungen Mellienſtr. 8 am im Kellergeſchoß. 
rothen Weg zu vermiethen oder zu J. F. T ober, 
Wir ſuchen zum baldigen Antritt für das 
der Weichſel einen tüchtigen ' weppreußlihe Gebiet Lech 


* 
dem Juventar bei 9000 Mark Au- Prima⸗Schnittbohnen Inſpektor 


zahlung wegen hoh. Alters ſofort loſe ausgewogen Pfund 20 Pf. 9 
gegen feſtes Gehalt u. Speſen. Reflektirt wird nur auf einen 
e Zabel, A. Kirmes, Eliſabethſtr.] Herru, der bereits mit gutem Erfolg in unſeren Brauchen thätig een 
Sl Schönes. fettes Fohleufleiſch erbieten mit Lebenslauf, Referenzen, Photographie u. Augabe der Gehalts⸗ 
Herrſchaftliches 9 Pohnpaus e 2252 erbitet bie Ge eder ber Deutjehen ne Ge⸗ 
mit Garten, anſchließeudem Bau-, 5 8 2 — 15 5 = = ii 9 — 


reſp. Lagerplatz, Stallungen und I 
W. Boettcher che 


Bade -Anstalt 


06e 


die 


herzlichsten Glückwünsche 


verkaufen. Näheres Schuhmacher⸗ 
ſtraße 1, parterre, r. 

Ein Grundſtück, 
212 Morgen groß, davon 30 Morgen Gemüſe⸗Konſerven 


Wald und 12 Morgen Wieſen, if werden um zu räumen 100% billiger 
mit ſämmtlichem todten und leben⸗ verkauft. d Io 9 


Tiſchlermeiſter. 
Braunſchweiger 


und ein 


HT 


Die 998 een 


Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗Lagers 
werden jetzt 5 


oder anderem Gewerbebetriebe 
paſſend, in beſter Lage der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, an der Straßenbahn, 
mit geringer Anzahlung umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


a. : m stelle d. Big. „Für e N (pp orniknastp ! : h Thorn, Fi ee 14, 
rieur mi ie itzgang, IE 0 IE D 5 92 
ile a Stilerinen . e für jeden nur anuehm⸗ ; oloktrinehe Liehlbäder, 


theure Peuſion. 2 der krahn, 1 Zylinder, 2,25 M, I t R f . * 

elta bieter . ee wie nen, wegen Aufgabe der Müllerei nn 5 l [ = 

W' 1 95 ſucht, . 5 ee leader b. oder. verkauft. 418 L euſaure, Sol, Sale, 7 

77 ® u» — LEE . =: er 

25. alerh Herlag. Mannheim, Reitpferd: J. Biesenthal, danpis, töniſce, Wannen- $ 
Eopperniknskt. 9 \ 


Kaſſirerin, Eb ene lers . m Dolche⸗Bäder. b 
mehrere Jahre als ſolche thätig, mit zaune, Stute . In der Anſtalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
en .. fur 2 ae Lo 98 9 und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 

zur Königsberger Schloſfrei⸗ 
ae Geldlotterie; Hauptgewinn 


Stellung im Komptoir oder an der alt, groß, geritten 
GREEN RETTET EEE EEE . 
Augusta-Bazar 
Mk.; 30 n am 13.—17. 2 


Kaffe. Gefl. Angebote unter H. an mit Ge bortagenbenm 
April er., 4 3,30 M je 
(Schützenhaus.) 


fl Gangwerk d. oſtpreuß. Halbblut⸗ 
Welden inge Midchen- in ute „Raya“ u. dom Graditzer Voll⸗ 
zur 23. Utesienterien Pferde: 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 8 
Die noch vorhandenen Beſtände des 
Koukursmaſſen⸗Lagers werden 


blut „Barbar“ für 1000 Mk. zu ver⸗ 
allen häuslichen Arbeiten, wie auch in \ 
der Krankenpflege abe, wünſcht kaufen. Angebote an breetzmann, 

mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 

er., à 1,10 Mk., 

7 9 1 
ganz billig ausverkauft. 

Wiener Calö-Nocker, i 92 


Stellung als Geſellſchafterin und -. Wangerin bei Rynsk Wyr. 
Stütze. Gefl. Angebote unter A. M. Eine hochtragende Stute, 
zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
Auf . ira meiner Gäſte 
(Sonnabend den 9. März 1901 7 N 44 
11 „Reichskione 
55 Großet Aalhariuenſtr. Ar. 7. 


au die Geſchäftsſtelle dieſer ſer Zeitung. 3 Arbeitswagen, 1 Brilfchte, fende 
terie; Hauptgewinn kompl. 4 
M if h ! Sonnabend den 9. d. Mts.: 


Junge engliſche 


a . Bulldoggen 


Als geübte und wüde Matern ...er 16, — Setobätr: 16. 16, 


empfiehlt ſich in und außer dem 2000 m Gleis, 


Hauſe. A. Behrendt, 
Stewken. gebraucht, jedoch vorzüglich er⸗ 
8 ans 60 mim Hohen 


e 
Junger Nomptoirist, St % enen babe tofoxi| 


t e e Fita auch in kleineren ea A m 9 7 5 


und Buchführung vollſtändig verkraut, zu verkaufen. — Geflg. Anfr. 

ſucht Stellung. Well. Anerbieten unter 2000 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Metall-Putz-Glauz 
das beste 


Sauberes Mädchen Pferdegeſchirre 51 verkaufen. 
ſpäun. Doppelkaleſche; Ziehung am 
Grosses 


für alles geſucht. ürſtenkrone, 
22. Mai cr., à 1,10 Mk. 
ban Bockbier fest 


Frau Hauptmann e Brombergerſtraße Nr. 106. 
zu haben in der 
Anfang abends 8 Uhr. Perdinden Mile 


Fiſcherſtr. 3 braune, 10 Wochen alte 
Jagdhunde, N 
von ſehr guten Eltern, find  Geltäftsftelle der Thorner Drefet. 
Um 11 Uhr findet eine ſchöne Frei- Concert, 


Tine gute Köchin 
billig abzugeben. * 
Ballet⸗ Aufführung wozu hierdurch freundlichſt einlade. 


wird Be von 
ran Rechtöanmalt Schlee. sun Pe . Schiwpiß 

Empfehle Eisbein mit Sauer⸗ 

kraut und Flaki. 


unter J. F. an die Geſchäftsſtelle[ Ztg. erbeten. 
dieſer Zeitung erbeten. Eine gute 


Fil Schloſſer, Damen⸗Violine 


5 ftatt. 
zu verkaufen. Kloſterſtr. 1, III. Es ladet freundlichſt ein 


der mit Reparaturen an landwirth⸗], Gebrauchte Betten und Möbel ia Dosen à 10 Pfg., überall I Alfred Salzbrunn ___ Klinge 

ſchaftlichen Maſchinen vertraut iſt, billig zu verkaufen zu haben. Heute Sonnabend 

. dauernde und lohnende Schuhmacherſtr. 18, 1. Et. Mai verlange > wegen. Nanky Zi 5 7 
gun 1. 5 Küchen- Sie, 158 en Be von 6 Uhr abends ab: 

geräthe umzugshalber billig zu ver: | WE ” . 

8 kaufen. Mellienſtr. 74, II r. Fabrik: Tubezynekt & Co., Friſche Brüß,, Leber⸗ 

Maſchinenſchloſſerei. Pr ee 2 iſt DB Ben: 5 — — dr Niere 

Lehrling Heifigegeiftftr. 12, II. e bre: dun 1 dale nn Romann, 
g verföufiher geit 16700 0 un. 50 86 0 0 8 mE anbireien, Sidiel, wider wos los, e 


kern. Klobenholz I. Klaſſe ſowie ſchöne 
Eſikartoffeln liefert billigſt 
Carl Giese, 
Mocker, Waldauerſtr. 11. 
2 fein möbl Zim. per 1. April 
zu verm. Schillerſtr. 8, II. 
Mob. Zimm. u. Kab. m. a. o. 
Burſchengel. zu vermiethen. 
Strobandſtr. 20. 
2 eleg. möbl. Zim. m. anch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
chillerſtr. 6, II. 
Ei": gut möbl. Pt.⸗Wohnung 
m. u. o. Burſchengelaß von ſof. zu 
vermiethen. Schlofitr. 10, I. 
r. möbl. Zimm. u. 18 zu 
verm. Gerberſtr. 25, I. 


_ erm. Gerberſtr. 22 
a ‚1 enden za. 
ind vom 1. April 1901 zu verm. 
8 Zi elke, Coppernikusſtr. 22. 


3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
9 ratis. Porto extra. 
. Zechmeyer, Nürnberg. 


Tigi friſche Milch 


frei ins Haus hat abzugeben 
_ Rittergut Rubinkowo. Rubinkowo. 


Sa Nininkohlen, SE 


beſte Marken, billigſt und piu bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſte. 


Trockenes Kleinholz, 


unter es lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Reinhold Scheffler, 
Uhrmacher. 


Lehrling 


für die e ng 
Albert Schultz. 
Einen jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener 


verlangt O. Scharf. 


5 oder 10009 Ml. 


i 5 „bei Liedtke? 
bebe“ me oe been Cat Wehler 
verſtändlich bei Albert 2 Minderjährige 


Liedtke, Germania⸗Saal, 8 
Mellienſtraße 106. bois sc Boten Ges 14 . 
Wilhelm: Was giebts da? 4 i zu haben. 
gabe e e Dombromski, guchdrucherti. 
Anfang 7 Uhr abends. J FL. Wohnung, 1. Etage für 
Wilhelm: Na, Meuſch, machen wir, 1 einz. Herrn od. Dame v. 1. April 
gehen wir alle hin, denn] zu vermiethen. UH. Meinas. 
ich as mer get | Eine Wohnung 
7 
6 Zimmer, 3 1 A 65 Mk. 
Nur 1 Mal! Nur 1 Mall vermiethet A. Stephan. 


allen, Löw, Mucke. Migihs-Konirakts- 
Formulare, 


5000 Mark 


ſuche zum 1. April auf mein Haus⸗ 
er ck mit Landwirthſchaft zur 


Mozart-Verein. 


2. Concert 


am Dienſtag, 12. März 1901, 
abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Arkushofes. 


Montag den 11: 
Generalprobe. 
Nach dem Konzert: 
Geſelliges Zuſammenſein. 
Theaterspiel. 

Zum besten d. Jungfrauen-Stiftung 

des Coppernikus-Vereins: 


Am 15. März, Schützensaal. 
Die zärtlichen 


Verwandten. 


Lustspiel 3 Akte v. Benedix. 
Numm. Karten à 2 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


5 Dromberger Stadt-Theater. 


Wochen⸗Spielplan: 
Sountag, 10. März: Frauen von 
heute. Schwank in 3 Akten von 
Jacobſon. 


8 Montag, 1 März: Zum beſten 


des Deutſchen ene 
in Jena, (zum 1. Male), Mac⸗ 
beth. Trauerſpiel von Shake! 
ſpeare u. Schiller. 


Dienſtag, 12. März: (Zum 13. Male.) 


Die Dame von Maxim. 


ö Donnerſtag, 14. März: Extra⸗Vor⸗ 


ſtellung zu kleinen Preiſen: Fauſt. 
(2. Abend. Gretchen⸗Drama.) 


Freitag, 15. März: Erſtes Gaſtſpiel 


von Maria Reisenhofer: Gold⸗ 
fiſche. Luſtſpiel von Schönthan 
u. Kadelburg. 


a Souuabend, 16. März: Zweites Gaſt⸗ 


ſpiel von Maria Reisenhofer. 

Cuvprienne. 

Zu dem am Sonn⸗ 
abend den 9. März U 
ſtattfindenden a 

Bockbierfeſt 
ladet ergebeuſt ein. 
O. Greiser, Baderſtr. 2. 4 

Von hente 55 


jeden Sonnabend 5 Uhr: 


friſche Grütz,, Blut⸗ 
Sn 


in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


2 Stuben, 1. Etage, 


Gerechteſtraße 9, zu vermiethen. 


Cwangeliſche Genmeinſchaft. 


Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und 1 Ei Uhr, ſowie Donners 
tag abds. 8 U 

Motte. Bergstraße 23. 


Deutſcher Blan - Kreuz Verein. 
Sonntag den 10. März 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich 
im Vereiusſaale, Gerechteſtraße 4, 

Kuabenſchule, Zimmer 7, part. 


Enthaltfamkeitsverein 3. Blauen Krenz. 
Sonntag den 10. März 1901, 
nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im 8 

Bäckerſtraße 4 
Jedermann iſt herzlich er 


Verloren. 


Auf dem Wege von Bielawy über 
Thorn nach Mocker ſind u. a. lege 
Noten verloren gegangen: Koſchat⸗ 
lieder, Frauen Liebe und Leben, Roſen⸗ 
lieder, diverſe geheftete Noten. Der 
ehrl iche Finder wird gebeten, dieſelben 
gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung abzugeben 


r Der befannte Herr, welcher 
„ 5. d. Mts. aus dem 
„schen Lokal, Thorn, Eliſabethſtraße, 
— neuen ſchwarzen Filzhut eut⸗ 
wendet hat, wird gebeten, denſelben 
umgehend daſelbſt aurüdzußeingen; 
widrigenfalls eine ſtrafrechtliche Were 
folgung eingeleitet werden muß. 


Gute Belohnung. 


Ein Selbſtfahrer mit ſtrohgelbem 
Untergeftell, Geſäß dunkel, Nußbaum, 
Kutſcherſitz ſchwarz mit grauem Ripps⸗ 
ausſchlag, iſt mir geſtern Abend ab⸗ 
handen gekommen. 

Demjenigen obige Belohnung, der 
mir zur Wiedererlaugung des Wagens 
verhilft. Skalski, 

Stellmachexrmeiſter. 


Täglicher Kalender. 


— — ns 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 58 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 9. März 1901. 


Preußziſcher Landtag. 


1 Abgeordnetenhaus. 
„Sitzung vom 7. März, 11 Uhr. 
Am Müufſtertiſcher Studt, Dr. v. Miquel. 
5 lezweite Leſung des Kuitusetats wird 
ber geſezt. Zum Kapitel „Höhere Lehrauſtalten“ 
n ragt die Budgetkommiſſtion: die Regierung 
oerſuchen. durch entſprechende Aenderungen des 
uta al, Etats flir Lehrer höherer Unterrichts⸗ 
Be alten dahin zu wirken, daß 1. durch anderweite 
90 lleſſung der Alterszulggen das Höchſtgehalt 
inneitö nach 21 Jahren geſichert wird, unter be⸗ 
derer Berückſichtigung der unteren Gehalts⸗ 
fen. 2. die Oberlehrer der Staatsſubvention 
lählehenden Auſtalten die feſte, peuſtousfähige Zu⸗ 
age von 300 —900 Mk. zu derſelben Zeit erhalten, 
Wie die Oberlehrer der vom Staate unterhaltenen 
Auſtalten. Ein Antrag des Zentrums (Dr. Goebel 
und Gen.) verlangt 1. eine Aenderung des Normal⸗ 
Etats dahin, daß die über ein Jahr hinausgehende 
Hilfslehrerzeit auf das Beſoldungsdienſtalter an⸗ 
zurechnen iſt, wenn der Betreffende während dieſer 
Zeit im öffenklichen Schuldienfte beſchäftigt iſt 
oder zur Verfügung des Provinzialſchulkollegiums 
ſtaud. 2. im nächſten Etat die Mittel bereitzu⸗ 
ftellen, daß alle nach Ziffer I aufrückenden Ober⸗ 
lehrer in die ihnen gebührende Altersklaſſe ein⸗ 
rſſcken. Von den Nationalliberalen (Daus u. Gen.) 
wird an Stelle des Antrages Göbel eine andere 
Jaſſung beantragt, wonach dem Kultusminiſter 
und dem Finanzminiſter gemeinſam die Befugniß 
gegeben wird, die im ausländiſchen Univerſttäts⸗ 
Schulauſſichtsdienſt und Kirchendieuſte zugebrachte 
euſtzeit auf den Dienſt im Julande ganz oder 
yellieiie anzurechnen. Im übrigen ſchließt ſich 
Mie Autrag inhaltlich dem Ankrage Göbel an. 
luiſter Studt giebt Aufſchluß fiber die in die 
f ege geleitete Schulreform, die durch den vor⸗ 
lührigen allerhöchſten 175 angeregt iſt. 
zuterrichtsverwaltung bat ſich ſtreng an dieſen 
rlaß gehalten. Wir haben uns gefragt, in 
welchem Umfange die einzelnen Berufszweige 
N pezialkeuntuiſſe erfordern, und auf welchem Wege 
er Nachweis der erforderlichen Spezlalkenntniſſe 
AM erlangen iſt. Man wird natürlich von der 
uterrichtsverwaltung nicht verlangen können, daß 
e zu all den grundlegenden Fragen, die der Erlaß 
erührt, bis heute ſchon endgiltig Stellung ges 
nommen hat. Sie iſt ſedenfalls bemüht, die Au⸗ 
gelegenheit nach Möglichkeit zu fördern. Nach 
dem Erlaß ſollen die Eigenarten jeder Auſtalt 
Gender bexfickſichtigt werden. So ſoll für die 
ricuntaſten eine Verſtärkung der Inteinischen Unter⸗ 
1 zuläſſig fein, desgleichen für Die 
ea baiasteir „Faß den Gymnaſten dabei do 
Man beit geboten iſt, z. B. auch den eng 
A handel richt mehr ala bisher zu pflegen, ſei 
im Int . erwähnt. Daun ſind Herbeſſerungen 
reich iu chat vorgeſehen, die zweſfellos ſegens⸗ 
nach dei en werden. Es ſoll mehr als bisher 
multum  Otundfag verfahren werden: non multa, 
nach Obe Pie, Abſchlußvrüfang bei der Versetzung 
iſt ei berjefunda iſt abgeſchant worden. Damit 
einem Wunſche dieler Schaden Rechnung 
getragen. Die Frankfurter Schulpläue ſollen in 
dweckeutſprecheuder Weiſe fortgeführt und noch auf 
dleitere Grundlage geſtellt werden. So gedenkt 
uterrichtsverwaltung die 1893 eingeleitete 
Wing form. weiter zu führen. (Beifall.) Sodann 
Haufe one, Wort Präſident v. Kröcher, um dem 
der Herr Anıbe Mittheilung zu machen: Wie mir 
Se. Maieſtat der aten A ſagen läßt, iſt 
duemen durch ein eiferneg Juſtrument u on 
rieht worden Buben geworfen wurde, am Geſich 
auch nicht erhebliche, ſo doch eine dergrtige Ver⸗ 
letzung erlitten, daß! Allerhöchſt dieſelben ne 
age werden zu Bett liegen müſſen und die Wunde 
hat genäht werden müſſen. (Bewegung.) Ich 
weiß, daß Sie alle die gleiche Abſchen über die 
fluchwürdige That empfinden wie ich und bitte 
Sie, dem Ausdruck zu geben dadurch, daß wir 
zufen: Se. Mafeſtät der Kaiſer und König lebe 
hoch! Die Anwesenden ſtimmen unter großer Be⸗ 
wegung dreimal in den Ruf ein. Der Präſident 
Aieröcher ſchlägt ſodaun unter lebhafter Zu⸗ 
Memung des Hauſes vor, die Sitzung auf 12½ 
Sinnen vertagen. Nach Wiedereröffnung der 
fortan, wird die Debatte über die Schulrefor 
Orkgefegr Schulreform 
Autrabt, Abg. Dr. Goebel begründet feinen 
lusf 9 und erklärt feine Zuſtimmung zu den 
(na rungen des Miniſters. Abg. Benner 
ganz eil ift mit der beabſichtigten Reform nicht 
wälfte \berftanden. Das humauiſtiſche Gymnaſium 
uud d eine eigenthümliche Aufgabe weiter erfüllen 
„das könne nur erreicht werden durch Rück⸗ 
zu den Lehrpläuen von 1882. Anderer⸗ 
müßten die drei Arten der 
N es volle 
e Qualifikation ſollte allein . 
entſcheiden. 3 


> 


ich 
fa Althoff b 
(ir Real - Abiturienten zum medizinischen und 


und zu den Pläuen des Miniſters. 
licht 9. der Reform 
das Gr Augfenen 
au ar af 
Dr. La nenn AND umgekehrt. (Sehe richtig) Abg. 
90 zu den hanf, Creiſ. Vp.) führt den An⸗ 
ine Berechtigung zurück und mahnt die 
her Gy 


muaſien 
I (konf.) erkennt 


da, wo 
Auſtalten 


kaun 
iR sr ef 
mehr ſo gepflegt werden wie friiher, Die 


Die] 


Seine Majeſtät haben eine, wenn] Schiff 


klaſſiſchen Studien ſeien die Grundlage, auf der 
die dentſche Bildung erwachſen ſei. Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Matthias beſtreitet letzteres; 
die neuen Reglauſtalten würden in der Pflege 
der Volks Ideale hinter den humaniſtiſchen 
Schweſter⸗Anſtalten nicht zurſickſtehen, fie werden 
dieſe Ideale und das Verſtänduiß dafür in 
weitere Volkskreiſe tragen. (Beifall.) Abg. Met⸗ 
ger (natlib.) empfiehlt, bei Gelegenheit der 
Schulreform an eine einheitliche Regelung der 
deutſchen Rechtſchreibung zu denken. Geh. Rath 
Köpke theilt mit, daß die Frage der Recht⸗ 
ſchreibung augenblicklich der Gegenſtaud der Be⸗ 
rathung im Reichsamte des Junern iſt. An der 
Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Dr. 
5 2 A Dr. Dittrich (Bir) und 
Sänger (freiſ. Vp.). 

Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 
Uhr. 


— —— — — — — — ͤ ——ͤ— 
Deutſcher Reichstag. 
63. Sitzung vom 7. März, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Tirpitz. 

Der Reichstag ſtand heute unter dem Eindruck 
der Kunde von dem fluchwürdigen Anfall auf 
unſeren Kaiſer. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung nahm der Präſident Graf Balleſtrem 
das Wort zu folgender Kundgebung: „Meine 
Herren! Ich habe dem Hanfe die betrübende Mit⸗ 
theilung zu machen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
durch ein Eiſenſtiſck, welches ein noch nicht 20 
Jahre altes Individuum gegen den kaiſerlichen 
Wagen ſchleuderte, nicht unerheblich im Geſicht 
verletzt worden iſt. Es ſcheint bis jetzt, daß durch 
Gottes gnädige Fügung die Verletzung keine ge⸗ 
fährliche ft, und daß unſer kaiſerlicher Herr, welcher 
jedoch zur Zeit bettlägerig iſt, in nicht allzulanger 
Zeit wiederhergeſtellt ſein wird. Indem ich im 
Namen des Reichstags dem Abſchen über die un⸗ 


Dank gegen den gütigen Gott, welcher unſeren 
Kaiſer und das deutſche Vaterland vor ſchwerem 
Unheil gnädig bewahrt hat und die Bitte an Gott 
um baldige Wiederherſtellung des geliebten Mo⸗ 
narchen und um ferneren Schutz und Schirm ſeiner 
erhabenen Perſau. Sie haben ſich von den Plätzen 
erhoben, um ſich meinen Worten und Gefühlen 
anzuſchließen. Ich kouſtatire das“. Die Sozial⸗ 
demokraten, voran Abg. Bebel, betraten erſt nach 
dieſem Akt den Saal. Das Haus ging ſodaun 
ſiber zur zweiten Leſung des Etats der Reichs⸗ 
Marineverwaltung. Bei dem Titel Staatsſekretär 
autwortet Staatsſekretär v. Tirpitz auf eine Be⸗ 
ſchwerde des Abg. Röſſick e ee Die 
Verträge mit ausländiſchen Konſerven⸗Lieferanten 


ch] ſeien infolge der Beſtimmungen des Fleiſchſchau⸗ 


geſetzes gekündigt worden, und ſeit dem 1. Oktober 
würden daher keine ausländiſchen Konſerven be⸗ 
zogen. Die Marineverwaltung werde ſich auch 
künftig ſtreng an die Beſtimmungen des Geſetzes 
halten. Auf, Beſchwerde Bebels erwidert der 
Stagtsſekretär, daß der Flottenverein bisher Geld- 
beträge für Flottenzwecke an das Marineamt noch 
nicht abgeführt habe. Uebrigens wiſſe er nicht, 
wieſo, falls dem Reiche ein Kanonenboot 8 8 
wird, die Marineverwaltung verpflichtet fein ſollte, 
es abzulehnen. Von einem von Bebel behaupteten 
umfangreichen Bruch von Spanken beim Kreuzer 
„Bismarck“ ſei ihm nichts bekannt. Auf eine fer⸗ 
nere Beſchwerde des Abg. Molkenbuhr (joadem.) 
erklärt es der Staatsſekretär für ſelbſtverſtändlich, 
daß bei der kaiſerlichen Marine Bootsübungen zur 
Abſchwächung der Folgen von Unfällen ſtatlfinden, 
wenn auch davon nicht viel 8 Daß bei 
der Marine ſchwerere Unfälle vorkommen, als bei 
der Handelsflütte, ſei erklärlich, denn auf den 

iffen der Marine ſei die Beſatzun 
Gegen die Brandung ſei natſtrlich kein Kraut ge⸗ 
wachſen. Es ſei eben nicht immer mehr möglich, 
Boote auszuſetzen. Jedenfalls hätten in allen 
Fällen die Schiffskommandanten ihre Schuldigkeit 
gethan, auch im Falle der Gueiſenau“ bei Malaga. 
Abg. Bebel glaubt konſtatiren zu können, daß 
auch nach Anficht der Marineverwaltung das 
Fleiſchſchaugeſetz nur bezwecke, die Konkurrenz 
ausländiſcher Konſerven zu beſeitigen, denn die 
Marineverwaltung habe noch wenige Monate nach 
Erlaß des Geſetzes, bis zum Jukrafktreten des⸗ 
ſelben große Vorräthe ausländischer Konſerven 
angekauft. Abg. Molkenbuhr bleibt dabei, daß 
die Unfälle bei unſerer Marine beſonders ſchwer 
ſeien. Auch bei der Gneiſenau⸗Kataſtrophe ſei 
nicht genug geſchehen. Der Kapitän habe nicht 
einmal anbefohlen, daß die Matrojen ſich in die 
Maſten retten ſollten. Unterſtaatsſekretär von 
Tirpitz: Wir haben ſchon ſchwere Unfälle ge⸗ 
habt, bei denen kein Mann verloren ging. Auch 
bei der „Gueiſenan“ find von 460 Mann Beſatzung 
420 gerettet worden. Das iſt doch ein nicht un⸗ 
günſtiges Verhältniß. Daß 460 Mann ſchwerer zu 
retten ſind, als etwa nur 20, das liegt doch auf 
der Hand. Der Kapitän der „Gneiſenau“ hat nur 
deshalb den Matroſen nicht befohlen, in die Maſten 
zu klettern, weil die Maſten jeden Augenblick über 
Bord gehen konnten. Abg. Graf Klinckow⸗ 
ſtröm (kouſ.) dankt dem Staatsſekretär für die 
prompte Eiuſtellung des Bezuges ausländiſcher 
Konſerven. Daß noch vor Inkrafttreten des Ge 
ſebes Ankäufe ſolcher Konſerven erfolgt ſeien, ſei 
hinreichend dadurch erklärt, daß es ſich damals 
lau die Nothwendigkeit raſcher Verſorgungzum Aus⸗ 
aufen nach China heſtimmter Schiffe gehandelt habe. 
Der Titel Stagtsſekretär wird genehmigt, ebenſo 
das ganze Ordinarium. Bei den einmaligen Aus⸗ 
gabeg hat die Kommiſſion von der Forderung für 
das Linienſchiff Wittelsbach, dritte Rate 2400 000 
Mk. abgeſetzt. „Referent Müller: Fulda (Btr.) 
berichtet, daß die Kommiſſton zu der Ueberzeugung 
gelangt ſei, daß uuſere Panzerplatten⸗Lieferauten 
uns zu hohe Preiſe verrechneten. Wir müßten 
00 Mk. pro Ton. mehr zahlen als Amerika. Die 
Kommiſſion ſchlage daher eine Reſolution dahin 
vor: Der Reichskanzler wolle in Erwägung ziehen, 
ob ſich nicht im Jutereſſe der Erſparniß die Ein⸗ 
richtung eines Panzerplatteuwerks auf Koſten des 
Reichs empfiehlt. Staatsſekretür v. Tirpitz: 
Meine Herren, ich habe ihnen mitzutheilen, daß 
die Firma Krupp uns angeboten hat, für den Fall 
eines auf längere Zeit geſicherten Fahresbedarſs 


em 


elige That Ausdruck gebe, verbinde ich damit den |2 


ſtärker. |t 


von 6000 Tons uns den Panzerplatteupreis um 
150 Mk. herabzuſetzen. Es iſt das jedenfalls ein 
ſolches Eutgegenkommen der Firma, daß wir dabei 
wohl nicht mehr zu kurz kommen. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Preiſe, der uns bisher abge: 
fordert worden iſt und dem Preiſe, den die Ver⸗ 
einigten Staaten zahlen, beträgt auch keineswegs 
400 Mk., ſondern loko Eſſen nur 220 Mk. (Lachen 
links und beim Zentrum Rufe: Nur 220 Mk. 
Ich habe auch die Hoffnung, daß bei weiteren 
Verhandlungen der Preis uns noch weiter herab⸗ 
geſetzt werden wird, ſodaß die Platten ſich hoffent⸗ 
lich in Zukunft für uns nicht höher ſtellen werden, 
als für Amerika. Wenn Krupp uns früher jo hohe 
Preiſe abforderte, ſo hat das hauptſächlich gelegen 
au der Unſicherheit inbezug auf den Umfang der 
Beſtellungen. Bei den außerordentlich hohen 
Koſten des Werkes bedurfte dasſelbe auch einer 
außerordentlich hohen Amortiſation. Dieſer Grund 
fällt ja unn jetzt angeſichts der Beſchlüſſe des 
Hauſes vom Vorjahre port Abg. Müller⸗Fulda 
führt noch aus, angeſichts ſolcher Ausbeutung 
habe das Reich alle Veranlaſſung, 
durch Errichtung eines eigenen 
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ch zu wehren 
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werks, wie es ja auch ſonſt eigene Werkſtätten für! ſich 


militäriſchen Bedarf und für den Marinebedarf 
beſitze. Hierauf wird der Titel mit dem von der 
Kommiſſion beantragten Abſtrich von 2400 000 Mk. 
geuehmigt, und ſodaun mit allen Stimmen gegen 
die des Abg v. Hardorff die von der Kommiſſion 
beantragte Reſolution angenommen. Ohne weitere 
Debatte wird der Reſt der einmaligen Ausgaben 
mit den zwei von der Kommiſſton vorgeſchlagenen 
Abſtrichen (um je 1 Mill. bei den Kieler Trocken⸗ 
docks, fünfte Rate, ſowie bei der Pans für 
ein Baſſin und Schiffsliegeplätze in Danzig) ange⸗ 
nommen. Damit iſt der Marineetat erledigt. 

Morgen 2 Uhr: Uunfallfürſorgegeſetz für Mili⸗ 
n ſowie mehrere kleine Vorlagen. — Schluß 

E. 


4 
Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 6. März. (Kriegerverein Culmſee.) 
Eine mehr als 15jährige ununterbrochene Mit⸗ 
gliedſchaft im Vorſtande des Kriegervereins 
Culmſee haben die Herren Kaufmann Otto Mol⸗ 
. und Gutsbeſitzer Adolf Heuſchel aufzu⸗ 
weiſen. Erſterer verwaltet das Amt des Ren⸗ 
danten ſeit dem 6. September und letzterer das 
Amt des 2. Schriftführers ſeit dem 25. September 
1885. Nächſtdem iſt Herr Maler Reinhold Franz, 
der Kapitändarms des Vereins, das älteſte Vor⸗ 
ſtandsmitglied mit m 3 dr 188 Der Krieger⸗ 
verein beſteht ſeit dem Jahre 1882. 

e Brieſen, 7. März. (Kirchenkonzert.) Herr 
Kantor Th. Neuber veranſtaltet am 10. März 
d. Is. hierſelbſt wiederum ein Kirchenkonzert 
unter gültiger Mitwirkung der Soprauſäugerin 
Frau Zahnarzt Davitt⸗Thorn, des Kapellmeiſters 
vn Böhme und des Celliſten Herrn Mauſolf⸗ 

orn. 
et Culm, 7 März. (Bau einer Bismarckſäule. 
Schulneubauten.) Das Projekt des Baues einer 
Bismarckſäule am Weichſelufer bei Althauſen 
wird verwirklicht werden. Das Denkmal ſoll nach 
dem Vorentwurf dem Thurm der alten Ritterburg 
in Schwetz ähnlich ſein und dicht am Weichjelnfer 
vom Bahnhof Althauſen 2 Kilometer entfernt 
erbaut werden. Ebenſo wie zu der Säule in 
Thorn werden auch zu dieſer Bismgrckſäule Feld⸗ 
ſteine aus allen Gemeinden des Kreiſes geſammelt 
werden. Um den Trausport der Steine zu 
erleichtern, ſind auf den Bahnhöfen Wrotzlawken, 
Kornatowo und Gottersfeld Sammelftellen einge⸗ 
richtet. Zur Zeit zirkuliren in den Gemeinden 
Sommelbogen zur Zeichnung freiwilliger Geldbei⸗ 
rüge. In der Niederung finden reichliche Zeich⸗ 
nungen ſtatt. Auf der fertiggeſtellten Säule ſoll 
am 1. April und 24. Juni Feuer angefacht werden. 
Dem Komitee gehören die Herren Landrath Hoene, 
Amtsrath Krech⸗Althauſen, Kreisbauinſpektor 
Rambeau. Profeſſor Dr. Serres und Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Strübing⸗Storlus an. — Der Neubau 
des einklaſſigen Schuletabliſſements in Dorf 
Gogolin iſt dem Baugewerksmeiſter Gramberg in 
Graudenz übertragen, — Der Neubau des Schul⸗ 
etabliſſements in Wilhelmsbruch iſt ausgeſchrieben. 

e Strasburg, 7. März. (Zwangsinnung für das 
Uhrmachergewerbe.) Beim hieſſgen Landraths⸗ 
amte iſt die Bildung einer die Kreiſe Strasburg, 
Löbau und Briefen umfaſſeunden Zwangsinnung 
für das Uhrmachergewerhe beantragt worden. 

Konitz, 6. März. (Die Abgeordnetenwahl in 
Tuchel⸗Konitz⸗Schlochau.) Gegen die Wahl des 
für den 7. Wahlkreis Marienwerder (Tuchel, 
Konitz, Schlochau) mit nur 1 Stimme Mehrheit 
gewählten nationalliberalen Landtagsabgeordueten 
Dfinuder war von Polen Proteſt eingelegt, über 
den in der Sitzung der Wahlprüfungskommiſſion 
am 5. d. Mts. verhandelt wurde. Der Bericht: 
erſtatter Abg. Goerdeler⸗Marienwerder (freikonſ.) 
führte aus, daß eine Verſammlung der polnischen 
Wahlmänner, die kurz vor der Hauptwahl in 
Konitz abgehalten wurde, zu Unrecht von dem 
Polizeibeamten aufgelöſt ſei; denn nach den ge⸗ 
jeglichen Beſtimmungen, insbeſondere nach dem 
Geſetz vom 11. März 1850 ſei ein Verlangen, daß 
in der Verſammlung deutſch geſprochen würde, 
da er nicht poluiſch verſtehe, ebenſo ungerecht⸗ 
fertigt geweſen wie die von ihm deshalb aus⸗ 
geſprochene Auflöſung, was auch früher vom 
Oberverwaltungsgericht angenommen und in vor⸗ 
ſiegendem Falle von dem Oberpräſidenten von 
Weſtpreußen anerkannt ſei; trotzdem mußte aber 
dem Proteſt Erfolg verſagt bleiben, weil in 
keiner Weiſe erhelle, inwieweit das Ergebniß ein 
anderes geworden ſei, wenn die polniſche Wahl⸗ 
verſammlung abgehalten wäre, denn Oſiander 
habe die Mehrheit nur durch deutſche Stimmen 
erhalten. Nach eingehender Verhandlung wurde 
entſprechend dem Antrage des Berichterſtatters 
mit 10 Stimmen gegen 1 Stimme beſchloſſen 
schließlich bei dem Plenum zu beantragen, daß 
die Wahl des Abgeordneten Oſiander für glltig 
erklärt wird. Es iſt anzunehmen, daß das Ple⸗ 
num dem zuſtimmen wird. 


Konitz, 6. März. (Zur projektirten Gedenkfeier 15 


des. Sterbetages des ermordeten Gymnaſiaſten 
Winter) ſind ſämmtliche Gendarmen des Kreiſes 


Konitz, zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ 
Wan, sie den 1 . Mts. nach hier kommandirt. 

onitz, 7. März. (Zur Konitzer Mordſache) iſt 
wieder eine Verhaftung zu melden. Bei dem 
Berliner Polizeipräſidium war früher ein Agent 
namens Schiller beſchäftigt, Dieſer ging, als 
die Konitzer Angelegenheit alle Welt zu beſchäftigen 
aufing, nach Konitz als Rechercheur und Bericht⸗ 
erſtatter für jndenſchützleriſche Blätter. Seitdem 
wurde er in dieſer Sache oft genaunt, zuletzt noch 
im Prozeß gegen Moritz Lew, wo er als Zeuge 
bekundete, im Auftrage eines Herrn Bamberg 
thätig geweſen zu ſein. Heute Morgen wurde 
Schiller auf Erſuchen der Konitzer Staatsanwalt⸗ 
Schaft wegen Auſtiftung und Verleitung zum Mein⸗ 
eide in Berlin verhaftet und von der Kriminal- 
polizei in das Unterſuchungsgefängniß nach Moabit 
gebracht. a \ 

Mewe, 6. März. (Gründung eines Schul⸗ 
vereins.) Angeſehene Bürger unſerer Stadt — 
ohne Unterſchied der Konfeſſion und der 
Nationalität — haben den Plau gefaßt, in der 
nächſten Woche eine Verſammlung behufs Grün⸗ 
dung eines Schulvereins einzuberufen. Es handelt 
um beſſere Fundamentirung und Ausgeſtal⸗ 
tung der höheren Knabenſchule und der höheren 
Mädchenſchule, die zum Segen von Stadt und 
Umgegend vor ein paar Jahren hier ins Leben 
getreten ſind. 

Dirſchau, 7. März. (Erbauung eines nenen 
Voftgebändes. Typhus.) Das im Jahre 1882 auf 
dem Grundſtücke des Stadtpoſtamtes erbaute 
Dienftgebäude, das beſtimmungsgemäß dem jedes⸗ 
maligen erſten Poſtſekretär als Wohnung diente, 
wird im April d. 33. abgebrochen. Es wird 
geplant, auf dem umfangreichen Terrain ein 
großes modernes Poſtgebäude zu erbauen und das 
bisherige vollſtändig unzureichende Dienſtgebäude 
zu Wohnungen für die Beamten einzurichten. 
Dem Vernehmen nach ſoll die Bauſumme in den 
nächſtjährigen Etat geſtellt werden. — In der 
Ulrichſtraße ſind infolge Verſeuchung eines 
Brunnens und des daraus Nudes Waſſers in 
der vorigen Woche drei erwachſene Perſonen au 
Typhus ſchwer erkrankt; dieſelben mußten in das 
Johauniter⸗Krankenhaus aufgenommen werden. 
Der Brunnen iſt polizeilich geſchloſſen worden. 

Danzig, 4. März. (Verſchiedenes.) Das große 
Feſtmahl, welches ſonſt der Herr Oberpräſident 
den Probinzial⸗Laudtagsabgeordueten zur Eröff⸗ 
unng des Provinzial⸗Landtages zu geben pflegt, 
fällt diesmal wegen des Todesfalles in der Fa⸗ 
milie des Herrn Oberpräfidenten aus. — Ein Fa⸗ 
milienabend des „Danziger Kellnervereins“ wurde 
im Saale des Gewerbehauſes abgehalten; außer 
Mitgliedern des Vereins nahmen auch deren Fa⸗ 
milien theil. Von Gäſten waren u. a. exſchienen 
Konſiſtorialpräſident Dr. Meyer und Generals 
ſuperintendent Dr. Döblin mit ihren Damen, Kon- 
ſiſtorialrath Reinhard und Konſiſtorialrath Lic Dr. 
Gröbler. — Der hieſige franzöſiſche Konjul Leon 
Dupleſſis, ein in der litterariſchen Welt Frank⸗ 
reichs als Dramatiker nicht unbekanuter Herr, 
hat kürzlich ein neues Drama, in feiner Heimgt 
veröffentlicht, welches in der franzöſiſchen Preſſe 
eine ganz hervorragende e r ede er 
Verfaſſer bietet in dem Drama die Medeaſage im 
modernen Gewande. — Der deutſche Radfahrer⸗ 
bund Gau 29 Han e 28 veranſtaltete zum 
erſten Male in Danzig ein Winterſaalfeſt, welches 
aus Danzig und aus der Provinz ſehr ſtark be⸗ 
ucht war. Den erſten Theil füllten die Danziger 
tadfahrvereine durch mannigfache ſportliche Auf⸗ 
führungen, wie Niederrad⸗, Hochrad⸗ und Flaſchen⸗ 
reigen, Poloſpiel und Schleifenraub zu Rade, das 
fahrende Reck, die Blumenfee u. a. m. ans. Bei 
den unn folgenden Wettbewerbungen errang im 
Niederrad ⸗Achterreigen der Radfahrerverein Grau⸗ 
denz von 1885, deſſen ſchwierige Figuren allgemein 
aufſtelen und ruhig ſowie fehlerfrei ausgeführt 
wurden und dadurch oft nicht endenwollenden 
Beifall erzielten, den erſten Bundespreis, eine 
werthvolle Standuhr, der Radfahrerkinb Elbing 
den zweiten und der Velpeipedklub „Cito“ in 
Danzig den dritten Preis. Im Solokunſtfahren 
ging Herr Kleiß⸗Marienwerder als Sieger hervor, 
dem als zweiter Herr Telg⸗ Marienwerder und 
als dritter Herr Einhaus⸗Dauzig folgte. Ebenſo 
holten ſich im Duettfahren die beiden Herren aus 
Marienwerder den Siegespreis. Nach einer Ebina⸗ 
humoriſtiſchen Pantomime: „Deutſchland in China“ 
mit Radel⸗Fadel⸗Nadel⸗Rennen, chineſiſchem Wett⸗ 
rennen mit unterſetzten Maſchinen, dentſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Feſtreigen, ruſſiſchem Koſakentanz u. a. m., 
folgte der Feſtball, unterbrochen durch die Preis⸗ 
vertheilung. a 

Königsberg, 4. März. (Der Gan 30 Oſtpreußen 
des deutſchen Radfahrerbundes) pflegt alljährlich 
zur Sommerszeit, abwerhielud nach den Hanpt- 
orten des Bezirks, feine Mitglieder zu Gautagen, 
Gaufahrten und Gaufeſten zuſammenzurufen. In 
dieſem Jahre machte er zum erſtenmal den Ver⸗ 
ſuch mit einer gemeinſamen großen Winterfeſtlich⸗ 
keit, und der ſportliche Erfolg, vor allem aber die 
außerordentlich rege Theilnahme auch von außer⸗ 
halb, erwieſen die Berechtigung der Idee. Von 
den 12 Königsberger Bundesvereinen traten bei 
dem Feſte, das am Sonnabend Abend im Or 


und 


Saale von Julchenthal vor weit fiber 1000 Zur 
ſchanern vor ſich ging, füuf aktiv auf den Plau 
(Radfahrerklub⸗Königsberg, Königsberger Bichele⸗ 
klub, Königsberger Stahlradverein „Wanderer“, 
Radſahrerklub „Adler“ und Radfahrerklub „Froh⸗ 
fun“), während die fibrigen in der Paſſivität ver⸗ 
blieben, aber trotzdem ſehr zahlreich vertreten 
waren. Von den Vereinen aus der Provinz hatten 
der Tilſiter Radfahrerverein und der Neidenburger 
Tourenklub „Vorwärts“ geſchloſſene Abtheilungen 
entſandt, außerdem waren durch Abordunngen 
vertreten: Memel, Inſterburg, Labiau, Wehlan 
und Oſterode. 

Aae 5. März. (Nach Weſtafrika.) Der 
Gerichtsaktnar Kurtzahn von hier iſt zur Bes 
ſchäftigung bei der Kolonjalabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes nach Togo (Weſtafrika) ein⸗ 
berufen worden. Sein Jahresgehalt beträgt 5400 
A 3 und Ausrüſtungskoſten erhält er 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. März 1901. 
— GGleichzeitiges Fernſprechen und 
Telegraphiren) auf denſelben Leitungen ſoll 
jetzt allgemein eingeführt werden, nachdem die 
umfangreichen Verſuche auf den Verbindungen 
Berlin-Frankfurt a. M. Berlin⸗Budapeſt, Berlin⸗ 
Hamburg und Berlin⸗Köln ꝛc. günſtige a 
5 haben. Es iſt gelungen, die telephoniſche 
autwirkung von den Wirkungen des telegraphi⸗ 
Bm Stromes vollſtändig au iſoliren. Die Linie 
erliu⸗Frankfurt wird erſt fetzt für den doppelten 
Sprechbetrieb benutzt. wet 

— (Gendarmerie⸗Fourage.) Die Liefe⸗ 
rung von Hafer, Heu und Stroh für die Pferde 
der Gendarmen und Oberwachtmeiſter wird vom 
1. April ab nicht mehr, wie bisher, durch die Re⸗ 

ierüngspräſidenten an Unternehmer vergeben, 
ondern muß durch die Gemeinden der Stations⸗ 
orte für den Durchſchnittsmarktpreis des nächſten 
Marktorts bezw. für die nachweislich aufgewende⸗ 
ten höhern Koſten ausgeführt werden. Nur ſoweit 
die Fourage bisher aus einem Militärmagazin be⸗ 
zogen 013 ap es Diebe E 

— (Golztrausport. 
bahndirektionen ſtellen Erhebungen über die Ein- 
führung eines Staffeltarifs für Holz an. Es 
handelt ſich dabei um die Anregung, den oft- 
preußischen Schnitthölzern in dem Theile Deutſch⸗ 
lands weſtlich von Berlin einen größeren Abſatz 
als bisher At verſchaffen und für dieſe Hölzer 
einen Staffeltarif einzuführen. 

— Schulfeſtlichkeiten und Umzüge) 
ehören nach einer endgiltigen Entſcheidung des 
ammergerichts nicht zum Unterricht. Die 

Kinder können alſo fernerhin nicht mehr ge⸗ 
zwungen werden, au nationalen Schulfeſten theil⸗ 
zunehmen. Bisher haben die unterſten Gerichts⸗ 
inftanzen ſtets die polizeilicherſeits feſtgeſetzten 
Strafen beſtätigt, die den Eltern bezw. den 
Vormündern aufgelegt waren, weil ihre Pflege⸗ 
befohlenen ſich von den Schulfeſten ferngehalten 
hatten. Mitbezug auf die neue Entſcheidung fordern 
polnische Blätter die Eltern anf, ihre Kinder 
von den Veranſtaltungen der Schule zur 
Feier deutſcher nationaler Gedenktage fernzu⸗ 
halten. Dieſe und ähnliche Eutſcheidungen zeigen 
immer wieder, wie nothwendig es iſt, daß der 
Geſetzgeb er eingreift. 3 

— Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Ausſchuß) wird am 11. März unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt⸗ Elbing 
zuſammentreten. 5 

— (Ereis abgaben.) Die Höhe der Kreis⸗ 
abgaben in unſerer Provinz läßt in den 10 Jahren 
eine erhebliche Steigerung erkennen. Die Kreis⸗ 
abgaben betrugen im Etatsjahre 1900 in deu 
Kreiſen Schlochau 45 Prozent, Neuſtadt 48 
Konitz 61, Schwetz 73,5, Marienburg 75, Dt.⸗Krone 
75, Tuchel 80, Roſenberg 83,4, Karthaus 90, 
Brieſen 95,9, Landkreis Thorn 98, Pr.⸗Stargard 
99, Flatow 100, Dirſchau 102, Stuhm 103, Stras⸗ 
burg 105, Putzig 108, Kulm 120, Landkreis Grau⸗ 
denz 122, Berent 131, Löbau 146 Prozent des 
Geſammtbetrages der ſtaatlich veranlagten Ein- 
kommen-, Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeftener. 
Hoffentlich bringt die bevorſtehende Erhöhung der 
Provinzialdotgtion eine Verminderung der Kreis⸗ 
abgaben mit ſich. 

— Blutvergiftung.) Wie vorſichtig man 
auch bei gauz geringen Verwundungen ſein muß, 
zeigt das traurige Geſchick des Weichenſtellers 
Thober auf dem hieſigen Hauptbahnhof. Derſelbe 
ritzte ſich vor etwa acht Tagen an einem ver⸗ 
roſteten Nagel einer Ausladebrücke die Hand 
durch. Die geringfügige Wunde wurde von ihm 
anfangs nicht beachtet, bis ſich große Schmerzen 


= 
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Verſchiedene Eiſen⸗f 


einſtellten. Der Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt, 
die jo, ſchnell um ſich griff, daß ſelbſt operative 
Eingriffe den en nicht mehr retten 
konnten. Geſtern iſt er ſeinen Leiden erlegen. 

n Aus dem Kreiſe Thorn, 7. März. (Verſamm⸗ 
lung des Bundes der 
vom Vorſtande des Bundes der Landwirthe 
zu Berlin geſandter Redner wird vom 12. bis 28. 
d. Mts. in verſchiedenen ländlichen Ortſchaften 
unſeres Kreiſes Verſammlungen abhalten, in 
denen beſonders Landwirthe und Freunde der 
Landwirthſchaft, aber auch Kaufleute, Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende willkommen find. 
Der Redner wird über die Aufgabe ſprechen: 
„Der Bund der Landwirthe und die Erhaltung 
des deutſchen Mittelſtandes“. 


Litterariſches. 

Neuer Führer durch Elbing. In dem 
Verlage von A. W. Kafemann⸗Danzig erſchien 
ſoeben ein neuer elegant ausgeſtatteter flluſtrirter 
Führer durch Elbing und feine Umgebung“, ver⸗ 
faßt von Profeſſor Dr. R. Dor unter 
Verwerthung einiger Abſchnitte des alten Wernick⸗ 
chen Führers. 116 Seiten ſtark, mit 22 Illnſtra⸗ 
tionen und 3 Plänen, und zwar einem Plan von 
Elbing, einer Karte von Vogelsang und Dam⸗ 
bitzen und einem Orientirungsplan der Elbinger 
Höhe. Beſonders ſutereſſaut ſind die Abſchnitte 
über die alten Elbinger Giebelhäuſer und die 
Kirchen. Eine mehr als fünfzigjäbrige Bekannt⸗ 
ſchaft des in der wiſſenſchaftlichen Welt hoch⸗ 
angeſehenen Autors mit dem Gegenſtande und die 
Bemühungen des Verlages haben ein wirklich 
gediegenes Werk zu Staude gebracht, welches 
jedem Touriſten und Reiſenden warm empfohlen 
werden kann. Für die Stadt Elbing und ihre 
Umgebung iſt der Führer deshalb äußerſt werth⸗ 
voll, weil er in hohem Grade geeignet iſt, zur 
Hebung des Fremdenverkehrs beizutragen. 


Mannigfaltiges. 

(Rebellion in einer Baugewerks⸗ 
ſchule.) Ein eigenartiger Streit hat ſich 
an der Baugewerkſchule zu Holzminden zu⸗ 
getragen. Die Schüler der Klaſſe IIIB 
waren mit einem ihrer Lehrer nicht zu⸗ 
frieden und beſchwerten ſich deshalb beim 
Direktor der Schule in ziemlich ſcharfer 
Form und in brüskem Tone. Der Klaſſen⸗ 
primus wurde hierauf zum Direktor be⸗ 
ſchieden und mußte dort anerkennen, daß die 
Beſchwerde in unpaſſendem Tone abgefaßt 
ſei. Er bat deshalb um Beilegung der An⸗ 
gelegenheit. Da die Schüler dem Klaſſen⸗ 
lehrer auf ſeine Fragen nicht geantwortet 
und ihn nach Schluß der Stunde hinaus⸗ 
getrommelt hatten, ſo wurde ihnen auferlegt, 
bei dem betreffenden Lehrer wegen der ihm 
zugefügten Beleidigung in einer Schulſtunde 
Abbitte zu leiſten. Es gelang gelang jedoch 
dem Primus nicht, die Klaſſe zu dieſem 
Schritt zu bewegen, worauf er dem Direktor 
Mittheilung machte, daß die Abbitte ver⸗ 
weigert würde. Die Weigerung wurde als 
Aufſäſſigkeit gegen die Schuldisziplin erachtet 
und der Direktor verfügte deshalb die 
Schließung der Klaſſe und Suspendirung der 
Schüler vom Unterricht. 


Berantwortliih für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Landwirthe.) Ein 3 


Standesamt Podgorz. 
Vom 8. Februar bis einſchließlich 7. März 1901 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Feldwebel Karl Vietzke⸗Rudak, S. 2. Arbeiter 
ohann Szafrauski, S. 3. Hilfsbremſer Emil 
S. 4. Schuhmacher Franz 


Braändenburg⸗Stewken, 
5. Bahnarbeiter Guſtav Damran, 


Strzelecki, T. 


Thorner Marktpreise 
vom Freitag, 8. März. 
niedr. höchſt. 
Benennung reis. 
22122 


. 100 Kilo 14 — 14 
r „ 126013 


Weizen 
Roggen. 


S 


20 


S. 6. Prakt. Arzt Dr. Hieronymus Horſt, S. 7. : x 

Manrer Auguſt Witt Stewken S. 8. Einrkthfimer S vn Sn 5 12 96 13 20 
Joſef Zdrofewski⸗Stewken, S. 9. Vahnarbeiter Stroh (Richt⸗ )). ii 6/50] 7 — 
erthold Berner⸗Steiken, S. 10. Brauer Felix Hen as 
Jankiewicz, S. 11. Arbeiter Friedrſch Haaſe⸗ Koch⸗Erbſen „ 17118 — 
Rudak, T. 12. Bahnarbeiter Joſef Schultz⸗Stewken, Kartoffeln de 50 Rilu| 225 3 — 
S. 13. unehel. T. 14. Hilfsbremſer Hermann] Weizenmehl. — — 
Duhr, S. 15. Hilfsweichenſteller Eduard Sonnen⸗ Roggenmehl 8 
1 aaa 10 Wir ante E 2,4 Kilo — 50 — 

udak, T. 17. Raugirer Danie itt⸗Piaske, T.] Rind ı der ‘ — 
18. Hilfehremfer Rudolf Zahn, S. 19. Arbeiter] Banana. der Keule 1 Kilo 1 — 420 
Auton Hikdalski, S. Falbfleiſc ß „ 80 110 
b) als geſtorben: Schweinefleiſch = 120 130 
1. Reſtaurateur Emil Nicolai, 76 J. 1 M. 9 T. Hammelfleiſche ,. 5 1 — 1/30 
2. Fritz Schulz,. 7 J. 3 M. 6 T. 3. Elſe Augufte | Geräncherter Speck 8 160) — — 
Heinrich, 1 J. 10 M. 20 T. 4. Johaun Ignatz Schmalz u „ 1110| —— 
. Werken 6e le Se 320 25 
le nö⸗Rudak, . — . ier Dr ur) a 
7. Srieda Meihuholgdudat, 10 M. 22 K. d. Liebe...... | 0813120] 8 — 
Stanislaw Cwiklingki, 3 J. 9 M. 4 T. 9. Stefan Aale 11 Kilo — — 
Schulz, 1 J. 9 M. 15 J. 10. Eine Todtgeburt. En en 8 11—-I-|— 
11. Anna Strzelecki, 21 T. 12. Frieda Haaſe⸗ Schleie 4 11205 — — 
Rudak, 9 T. 13. Margarethe Krüger (Schießplatz), Hechte - 1129| 1/40 
4 M. 7 T. Karauſchen „ 171890] 11 — 
o) zum ehelichen Aufgebot: Barſche 8 „ ( — 601 1)— 
Keine. i ander er 55 1/40) —— 
d) als ehelich verbunden: 4 I a ee ade " 2 ——— 
1. Sergeant Albert Ahlich⸗Poſen mit Marci⸗] Barb inen e 
anna Michalski. 2. Sergeant Max Friedrich Karl Müh de „ — 401 —|60 
Teſch mit Ottilie Emilie Müller, beide Rudak. Milch 1 ter — 14 — 
—,‚r1 rr... = pPetrole m „ 41-1201 —— 
Amtliche Rottrungen der Danziger Prodnkten⸗ Spirits 2 1139 —— 
Börſe 85 (denat.). — 129 —|— 


vom Donnerſtag den 7. März 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 761—791 Gr. 153 bis 156 
Mk., inländ. bunt 783 Gr. 152 Mk., inländ. 
roth 761—793 Gr. 152 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 1 


5 3 = =: 127 ME. 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680 Gr. 134 Mt. n 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 138 Mk., tranſito weiße 112 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
132 Mk., tranſito Pferde- 115 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
168170 Mk. RE, 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

126—129 Mk. 


2 8 —— Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Kleeſaat per 100 Rilogr. weiß 80 Mk., roth 


80—88 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95—4.65 Mk., 
Roggen⸗ 4,20 —4,32½ Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,95 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 7. März. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Staudard white loko 7,10. — Wetter: 
regneriſch. 


ruhig. 


Pf. $ 
10-20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10-30 Pf. pro 
Kopf, Zwiebeln 15—20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 
20 Pf. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, 
Peterſtlie 5 Pf. p. Pack, Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, 
Meerrettig 10-20 Pf. pro Stauge, Aepfel 10— 5 
Pf. pro Pfd., Gäuſe 0,00 —0,00 Mk. pro Stück, 
Enten 0,00 bis 0,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
pio Be * 1 1 170 Par. Mk. 
i >, u 70 — . Pro Baar, Puten 
Zn Mk. das Stüc, Hafen 0,00—0,00 Mk. 
ro Stück. 


9. März: Sonn Aufgang 6.32 Uhr. 


onn.⸗Unterg. 5.51 5 
Mond⸗Aufgang 10.44 ihr 
Mond-lluterg. 7.31 Uhr. 


—— ᷑̃ nn nn En N Vorne 
= 
Braut-Seiden-Robg Mk rh 
und höher — 14 Meter 1 — porto⸗ und zollfrei zuge⸗ 
ſandt!, Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer 


und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis 18.65 
per Meter. 


G. Henneberg. Seidenfabrikant (X. u. K. Hofl.) Zürich. 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „Aureol“. J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur - 
geschäften. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 13. März er., 
von vormittags 10 Uhr ab, ſollen im 
Gaſthauſe Barbarken nachſtehende 
Holzſortimente öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden: 

I. Barbarken. 


apeten 


FF 
E Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei " " 


Das Herings⸗Verſandt⸗Geſchäft von 
M. Ruschkewitz in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 22, empfiehlt gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaffe in ganzen, halben 
und viertel Tonnen: 

Schott.⸗Heringe T. B., T. 28—30 M. 
Mattis, „ 35 —36 „ 
Ihlen, „ 32 „ 


Jag. 38a 34 rm kief. Reiſig I., 4 „ Full, „ 42—44 
„ 480 1 „ „ Kloben, L. Zahn, Norwegische Fettheringe, mittelgroß, 
„ 48e 15 „ „ Rundknüppel, Coppernikusstr. Nr. 39. T. 20 u. 24 Mk. Norwegiſche Fett. 
„ „ 10 , „ KReiſig 2, geringe, ganz groß, ca. / Pfd. ſchwer, 
„ Sla 3 „ „ Kloben, * T. 35 Mk. 
5 Spaltknüppel, 9 2 oo . FRSSERSETIER 
lg 9 u; Suu , K 2 Heinrich Gerdom, 
„ „. „ „ en, ee, Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
w 52a = „ „ Waile Böttger's Ratten⸗ Tod Thorn, Katharinenstr. 8. 
* u * 4 ir * 1 
„ Ba 9 % „ Rundkulppel, N en an ee, 2 26 u Fahrstuhl zum Atelier. eg 
„ , 8 „ Meifig 2, 5 1 Mut mu debe wee in Eckladen 
„ 16 ca. 30, „ Reiſig 1. der Königlichen Apotheke A. Pardon, f 
II. Olleck. Annen⸗Apotheke und RNaths⸗ mit Rebenzimmern, zu jedem Geſchäft 
Jag. 70d 7 rm tief. Reiſig J., Apotheke in Thorn geeignet, vom 1. April er. anderweit. zu 
„ 10 „ „ Mbben, 8 vermiethen. Näheres 


22 2 
„ 820 94 » „ loben, 
50 25 „ „ Spaltknüppel, 
„ 7660 30 „ Reiſig 1. 
Aus der Totalität Stangenfanfen | 
von 2 bis 6 m Länge. 
III. Guttau und Steinort 
nach Vorrath und Bedarf. 
Thorn den 3. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erbauung von je einem 
Arbeiterwohuhauſe nebſt Stall⸗ 
und Ahortgebäude auf den Bahn⸗ 
höfen Montwy und Kruſchwitz 
ſowie auf der Schadlowitz⸗Weiche 
Und 2 Arheiterwohnhäuſern nebſt 
Stall: 20. Gebäuden am Orlowober 
Wege ſoll öffentlich, im ganzen 
oder getrennt, vergeben werden. 

Verdingungster m in: 


Donuerſtag, 28. März 1901, 


vormittags 11 Uhr. 

Die Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen ꝛc. können m poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 1,50 Mark von hier bezogen 
werden. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
nowrazlaw, im März 1901. 


eh 
Eiſenbahn⸗Betriebsiuſpektion 1. 
öbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 6, pt. 


„ Spaltknüppel, 


zufrieden. 
Legen 18 Ratten 


= 


Kruse & 


gegenüber dem 


reundl. 
miethen 


möbl. 


Mit der Wirkun 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
Ich fand nach dem erſten 


ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 
Schweinfurt, 11. Febr. 1899, 
L. Krass, Molkerei. 


/ Niuſefehtrn 


Pfd. 130, 160; Gäuſehalbdaun., 
180, 220 (feinſte 250 Pf.); Daunen 
275; China⸗Federn 50, 80; Chin. 
Halbdaun., (ſehr fein) 130, 160 Pf. 
Nichtgefallend. nehme unfrank. zurück. 
F. Kollmann, Hildesheim. 


Proben frei. ug 


Photographiſches Atelier 


Schloßſtraſte 14, 


6. Stadler, Maurermeifter, 


vereid. Taxator, Kloſterſtr. 18. 
Anfertigung von Zeichnungen, 
Auſchlägen, Taxen, Ausführung 
von Neu⸗ und Umbauten. 


SEA nn 
Mob. Wohnung m. Burſchengelaß 
ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 11, II. 


Ger 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14. II. 
1 Wohnung, 


erſte Etage, beſtehend aus 4 Jimmern 
Alkoven und Zubehör, ſowie 


Laden, 
für jedes Geſchäft geeignet, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße Nr. 21. 
2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
bl. Zim. m. Kab u. Burſchengel. 
zu verm. Bacheftr. 13, I. 
Gi möbl. Zimm. bill. zu verm. 
Culmer Chauſſee 42, pt., r. 


Mb. Zimm, u. Kabinet zu verm. 
Vacheſtr. 14, I. 


Mellien⸗ und Alanenftt.⸗&cke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc. zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. akobsſtraße 9. 
Hereidaftl Wohnung, 5 Zimm., 
Zubeh. m. auch ohne Pferdeſtall 
zu vermiethen. Mellienſtr. 118. 


Druck und Verlag von C. 


des von Ihnen 


todt vor und kann 


(klein und 
daunig), 


Carstensen, 


Schützenhauſe. 


. zu ver⸗ 
teſtraße 6, U. 


Zu 


P. Begdon 


Thorn, 


Heuft. Markt 20 eiupfiehlt: 


Dr. Brehmer's 


weltbekannte Heilanstalt fur Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 
durch 
die Verwaltung. 


Marke „Pfeil“ 


Wet eu nach vorn, 2 Zimm., 


Küche u. Zubeh., Ausſicht 
Weichſel, ſowie kl. Wohnung u. 1 Zimm. 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 

1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. möbl. 
erfragen Marienſtr. 7, I. II. April zu verm. 


Dombrowski in Thorn. 


zu vermiethen. 


Heuft. Markt 20 
Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Ponlarden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl, Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbrieken, 
Aal in Gelee, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
div. Sorten Sardinen in Oel, Elbcaviar, russ. Sardinen. 


als beiten, im Verbrauch billigſten Caffee⸗Zuſatz u. Caffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksch, 
Rob. Liebchen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. 


2 Etage, 


3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 


oheſtr. 1, Tuchmacherſtr⸗Ecke. 
n meiner Gärtnerei iſt die Pt.⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
fofort billig zu vermiethen. Leonor 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
errſchaſtliche Balkonwohnung 
u. 1 Zimmer pt. — 
r. 


— — 


Breiteſtr. 4 


1 Wohuung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen⸗ 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
* tage, ch Uerſtr. 

4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 

verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 

Mane Wohnungen, Schulſtr. 7, 
vom 1. April zu verm. Näheres 

Mellienſtr. 95, May- 


Freundl. Wohnung, 
2 Zimm., Küche u. Zubeh. v. ſof. od. 
1. April zu vermiethen. 

Garl Hintze, Philoſophenweg 6. 


Hausfrauen! „Shine Kue Bohnung, 

A echten B verwendet jur dom . fee, el 
eres Mellienſtr. 95, May. 
8 nur Neuſt. Markt 19 
affee eine Wohnung zu vermiethen. 


G. Quiring. 
SS" meinem Haufe Wilhelmſtadt, 
Bismarckſtr. 3, eine Wohnung, 
3 Zimmer u. Zubehör, (beſonders zu 
Bureanzwecken geeignet), per ſofort zu 
vermiethen. A. Ziesak. 
Eine Wohnung, 
beftehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


nung, 
immer und allems Zubehör, zu 
F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 
a 10 zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


vermiethen. 


8 


1 
wi“ 
7 


